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Nr. 230 A 


Numeiung unter den Aiden. 


Was Auslands berichterſtatter in Prag erlebten 


Ein jäher Stimmungsumſchwung hat in der 
Geſinnung des tſchechiſchen Volkes Platz gegriffen. Die 
Kriegsbegeiſterung, die noch vor Tagen als Er⸗ 
zeugnis einer hemmungsloſen Hetze die Offentlichkeit be⸗ 
herrſchte, iſt einer tiefen Niedergeſchlagenheit 
gewichen. Eine Ernüchterung hat ſich aller Vernünftigen 
bemächtigt. Die klare Erkenntnis von der wirklichen Lage 
und der natürlichen Aufgabe des tſchechiſchen Volkes bricht 
ſich Bahn. Unter dieſen Anzeichen ſteht ſelbſt nach der Mei⸗ 
nung ausländiſcher Berichterſtatter die Entwicklung im 
tſchechoſlowakiſchen Rumpfſtaate. 

Was fremde Berichterſtatter während des Rückzuges der 
tſchechiſchen Armeee aus der ſudetendeutſchen Befeſtigungs⸗ 
linie erlebten, was ſie aus Geſprächen mit tſchechiſchen Offi⸗ 
zieren und tſchechiſchen Geſchäftsleuten nach London kabel⸗ 
ten, was ſie im größten Teil der tſchechiſchen Preſſe laſen, 
das ſpricht eine deutliche Sprache. Sie klingt für britiſche 
und franzöſiſche Ohren nicht immer angenehm. So berichtet 
ein engliſcher Korreſpondent aus Prag, wie die allgemeine 
Stimmung dahin gehe, daß der tſchechoſlowakiſche Rumpf: 
ſtaat keinerlei Möglichkeiten zur Verfolgung einer eigen⸗ 
willigen ſelbſtändigen Außenpolitik mehr beſitze. Vollſtän⸗ 
dig von ſeinen Alliierten und Freunden preisgegeben, ohne 
Grenzbefeſtigungen, umgeben von Dentſchland und deutſch⸗ 
freundlichen Staaten, bleibe keine andere Möglichkeit, als 
eine Verſtändigung mit Deutſchland zu ſuchen. 
ſo groß ſei die Bitterkeit gegen Frankreich und England, 
daß viele führende Perſönlichkeiten dieſe Schwenkung ſogar 
leichten Herzens vorgenommen hätten. 

Die geſamte Prager Preſſe, jo ſchreibt der gleiche Korre— 
ſpondent, biete ein Bild dieſes Stimmungsumſchwungs. 
Nicht Deutſchland, ſondern Frankreich und England werden 
für den Zuſammenbruch ii eee Politik 

8 Blatt 
ſchreibt beiſpielsweiſe, daß die Tſchechoflowakel tein Ulti⸗ 
Fre im von Adolf Hitler, ſondern von ſeinen ſogenaunten 
Jreunden erhalten habe, die drohten, den Staat 
neuköland vollſtändig auszuliefern, wenn er nicht alle 
8 Forderungen annehme. Die britiſche Zehn⸗Mil⸗ 
ionen⸗Pfund⸗Anleihe kommentiert dieſes Blatt ſolgender⸗ 
maßen: Allein in die Befeſtigungen, deren Verzicht uns 
England und Frankreich aufgezwungen haben, inveſtierten 
wir 80 Millionen Pfund, ſo daß ſelbſt, wenn wir unſere un⸗ 
geheuren induſtriellen Verluſte außer acht laſſen, das bri⸗ 
tiſche Angebot keinesfalls die Grenzen der Großzügigkeit 
überſchreitet. 

Die tſchechiſche Preſſe hatte noch bis vor wenigen Ta⸗ 
gen in Zuſammenarbeit mit Beneſch und ſeinen Geſin⸗ 
nungsfreunden den „ſtarken Mann“ markiert, ſo daß der 
Mann auf der Straße unter allen Umſtänden den Gedan⸗ 
ken an eine kampfloſe Übergabe des Sudetenlandes von 
ſich weiſen mußte. Um ſo größer iſt nun die Enttäu⸗ 
ſchung und Verbitterung. Um jo genimger auch das 
Vertrauen in die bisherige Staatsführung! Auf den Ge— 
ſichtern der rückmarſchierenden Soldaten malen ſich Ent⸗ 
täuſchung, Bitterkeit und Reſignation. Die kampfloſe Preis- 
gabe will manchen Offizieren und Mannſchaften nicht ein⸗ 


leuchten. Sie Halten fie nach den Kraftäußerungen der Ver⸗ 


gangenheit für unvereinbar mit ſoldatiſcher Ehre. Auf der 
anderen Seite, ſo ſtellen zahlreiche Auslandsberichterſtatter 
übereinſtimmend feſt, richten ſich die Vorwürfe mehr 
und mehr unter den Soldaten wie unter den Ziviliſten 
gegen die Führung, die zuerſt eine ſolche Aufput⸗ 
ſchung nationaler Leidenſchaften zuließ, ja, förderte, und 
nun einen doppelt beſchämenden Rückzug befiehlt. Der 
Rücktrittt Beneſchs war deshalb keine überraſchung; er 
wurde erwartet! 

Die Niedergeſchlagenheit hat ſich nach Berichten eines 
Korreſpondenten der „Times“ an mancher Stelle zu voll⸗ 
ſtändiger Apathie geſteigert. Er ſchreibt: „Alles hat 
ſich fo ſchnell ereignet, und die Niederlage iſt nach 
tſchechiſcher Anſicht ſo vollſtändig, daß die Nachrichten 
ſchon faſt keinerlei Wirkung mehr auf die Bevölkerung 
ausüben. Als beiſpielsweiſe bekannt wurde, daß Adolf 
Hitler bereits in Aſch ſei, erzeugte dieſe Neuigkeit kaum 
noch eine Reaktion. „Was können wir dagegen machen?“ 
— ſo fragte ſich jeder an der Straße!“ 

In den verantwortlichen Kreiſen haben ſich indes ge- 
ſundere politiſche Auffaſſungen durchgeſetzt. Man verſucht 
jetzt zu retten, was zu retten iſt. Man geſteht die Niederlage ein 
und geht über fie zur Tagesordnung, das heißt, zum Neubau 
des Staates in ſeinen neuen Formen über. Das beweiſt 
die Neubeſetzung des Außenminiſteriums mit 
einem Mann, der ſich ſchon immer für eine Annähe⸗ 
rung an das Deutſche Reich und an Italien aus⸗ 
geſprochen hat. Dieſe Tendenz findet aber auch in der Be⸗ 


handlung der marxiſtiſchen, kommuniſtiſchen und jüdiſchen 


Flüchtlinge aus den deutſchſprachigen Gebieten ihren 
Niederſchlag. Wer in den Eiſenbahnzügen, die aus den 
abgetretenen Landſtrecken ins Innere führen, nicht nach⸗ 
weiſen kann, daß er aktiv gegen die Sudetendeutſche Partei 
gekämpft hat, wird trotz allen Widerſpruchs zurückbefördert. 
Jetzt erſt handeln die Tſchechen nach dem Grundſatz einer 
reinlichen Scheidung zwiſchen deutſchen und tſchechiſchen Ele⸗ 
menten, jenem Grundſatz, 
20 Jahre lang mit Füßen getreten. 


oulſcho 
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te das „Ceſte Slovo“ 


den ſie zum eigenen Schaden 


Eine Slowaliſche Regierung in Preßburg gebildet. 


Miniſterpräſident iſt Abgeordneter Pfarrer Tiſo. 


Preßburg, 7. Oktober. (Pat) In Preßburg wurde am 
Donnerstag nach der Beratung des Vollzugskomitees der 
Volkspartei [(Hlinka⸗Anhänger) die erſte Slowakiſche 
Regierung mit dem Abgeordneten Pfarrer Dr. Tiſo 
(Nachfolger des verſtorbenen Prälaten Hlinka als Autono⸗ 
miſten⸗Führer) als Miniſterpräſident an der Spitze ins 
Leben gerufen. 

Um 10,30 uhr verlas vom Balkon des katholiſchen Hauſes, 
in dem ſeit Mittwoch die Beratungen der größten Slowaki⸗ 
ſchen Partei ſtattfanden, Abgeordneter Tiſo in Anweſenheit 
einer zahlreich verſammelten Menge des ſlowakiſchen Vol⸗ 
kes das ſoeben beſchloſſene 

feierliche Manifeſt, 
das folgenden Wortlaut hat: 

„Die Münchener Beſchlüſſe der vier Mächte haben die 
ſtaatlichen und politiſchen Verhältniſſe in Mitteleuropa 
grundſätzlich geändert. Wir Slowaken machen als ſelb⸗ 
ſtändiges flowakiſches Volk, das ſeit Jahrhunderten auf 
ſlowakiſchem Gebiet lebt, ebenfalls unſer angeborenes Recht 
auf eine Garantie der Unabhängigkeit unſeres 
Gebiets und der Unteilbarkeit unſerer natio⸗ 
nalen Einheit geltend. 


Wir wollen frei nach unſerem eigenen Willen unſer 
zukünftiges Leben in voller Entwicklung friſten, wobei wir 
darunter die ſtattliche Struktur verſtehen, und zwar im 
freundſchaftlichen Zuſammenleben mit allen uns umgeben⸗ 
’ den Völkern. 

Auf dieſe Weiſe wollen wir zur Befriedung der Verhältniſſe 
in Mitteleuropa im chriſtlichen Geiſt beitragen. Wir 
werden an der Seite der Völker ausharren, die gegen 
die marxiſtiſch⸗füdiſche umſtürzleriſche Ideo⸗ 
logie ankämpfen und ſprechen uns für eine friedliche 


Löfſung aller ſtrittigen Fragen im Rahmen des Münchener 


Abfemmens aus. 

Wir proteſtieren dagegen, daß die Grenzen der 
Slowakei ohne uns, ohne Hinzuziehung von bevollmäch⸗ 
tigten Vertretern unſeres Volkes gezogen werden. Wir 
fordern einen internationalen Schutz für die im Auslande 
lebenden ſlowakiſchen Minderheiten, ferner die ſchnellſte 
Demobiliſierung des Heeres. Im Geiſt des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechts fordern wir, daß die ausführende und Regie⸗ 
rungsgewalt in der Slowakei an die Slowaken abgetreten 
wird. Der Sieg des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker 
ſchließt rühmlich die Kämpfe des flowakiſchen Volkes ab. 
Es lebe die Freiheit der Slowakei, es lebe die Slowakiſche 
Regierung in der Slowakei.“ 

Nach der Verleſung dieſes Manifeſtes ſprachen der Ab— 
geordnete Sidor und der ſtürmiſch begrüßte ehemalige 


EPP 


Baldine engliſch⸗franzöſiſch⸗ italieniſche 
Verſtändigung. | 


Wie der Londoner Berichterſtatter der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet, find in informierten Kreiſen Ge⸗ 
rüchte im Umlauf, daß die zwiſchen Rom, Paris und 
London ftattfindenden Beſprechungen vor dem Ab⸗ 
ſchluß ſtänden, und daß man mit einer baldigen Verſtändi⸗ 


gung zwiſchen Großbritannien, Frankreich und Italien in 


der Vereinheitlichung des Standpunktes dieſer drei Mächte 
über den Bürgerkrieg in Spanien rechne. Dieſe Verſtän⸗ 
digung ſoll ſich auf folgende drei Vorausſetzungen ſtützen: 


1. Die kämpfenden Partner in Spanien werden ſich 
ſelbſt überlaſſen, ſo daß die weiteren Kriegshandlun— 
gen ohne Hilfe von außen geführt werden würden. 

2. Die Zurückziehung der fremden 
lungen ſoll ſo bald wie möglich erfolgen. 

g. Die beiden kämpfenden Partner in Spanien erhalten 
in Zukunft keine weiteren Lieferungen, ſoweit es ſich um 
Freiwillige, Waffen, Munition und jegliches Kriegsgerät 
handelt. i 

Um dieſes Ziel zu erreichen, ſoll ſich Frankreich damit 
einverſtanden erklären, die ſpaniſche Grenze herme⸗ 
tiſchzuſchließen, und bei der Verfrachtung von Schiffen 
die peinlichſte Kontrolle einzuführen. 


Muſſolini empfängt 
a SE den tſchechiſchen Außenminiſter. 
Rom, 6. Oktober. (PA) In Anweſenheit des Außen- 
miniſters Graf Ciano empfing Muſſolini am Mitt⸗ 
woch den bisherigen tſchechoſlowakiſchen Geſandten in Rom 
Dr. Chpalkopſky. der nach Prag zurückkehrt, um den 
Poſten des Außenminiſters zu übernehmen. 


Neue Anterredung Cianos 
a mit dem enagliſchen Botſchafter. 
Rom, 7. Oktober. (DNB) Zbwiſchen dem italieniſchen 
Außenminiſter Graf Ciano und dem engliſchen Botſchafter 
Lord Perth hat auch am Mittwoch eine lange Unterredung 
ſtattgefunden. 
ſollen dabei die italieniſch⸗engliſchen Beziehungen in ihrer 


Abtei⸗ 


Geſamtheit beſprochen worden ſein. 


Wie in engliſchen Kreiſen Roms verlautet, 


Miniſter Czernak, der bekanntlich aus der Prager Re⸗ 
gierung ausgetreten iſt. 0 
Vollzugskomitee der Hlinka⸗Partei den Vorſitzenden dieſer 
Partei, 
Pfarrer Dr. Tiſo, zum Miniſterpräſidenten 
der Slowakiſchen Regierung. 


Gleichzeitig wurde nach Prag ein Telegramm mit der For⸗ 
derung gerichtet, dieſe Wahl anzuerkennen und die ganze 
ausführende Gewalt in der Tſchechoſlowakei in die Hände 
des Miniſterpräſidenten Tiſo ſowie feiner Mitarbeiter zu 
legen. Die Forderung wurde in ultimativer Form mit 
einer Friſt von 24 Stunden geſtellt. Sollte dieſe Forde⸗ 
rung nicht erfüllt werden, ſo hat Abgeordneter Tiſo die Ab⸗ 
ſicht, ſein Amt ausſchließlich im Rahmen ſeiner Partei zu 
verſehen, die ſich in dem Manifeſt bereits als die eigentliche 
Vertreterin des flowakiſchen Volkes proklamiert hatte. 
Dies wäre dann der vollkommene Bruch mit Prag. 


Was ſordern die Slowaten von Prag? 


Im Zuge der Nationalitäten⸗Verhandlungen hat die 
Slowakiſche Autonomiſtiſche Volkspartei der Prager Regie⸗ 
rung ein Memorandum unterbreitet, in welchem die 
ſlowakiſchen Forderungen feſtgelegt find. Nach dieſer Denk⸗ 
ſchrift ſoll der Slowakei im Rahmen des tſchechoſlowakiſchen 
Staates volle Selbſtändigkeit zugeſtanden werden. Es han⸗ 
delt ſich dabei um einen Dualismus wie ſeinerzeit bei der 
Oſterreich-ungariſchen Monarchie. 

Einem gemeinſamen Parlament ſollten nur die 
Eutſcheidungen über die gemeinſamen Angelegenheiten vor⸗ 
behalten ſein. f 

Hinſichtlich der Armee verlangten die Slowaken die 
An ſtellung von eigenen ſlowakiſchen Trun⸗ 
f en mit ſlowakiſchen Offizieren und ſlowakiſcher Kommaudo⸗ 
prache. 

Der erfte ſlowakiſche Miniſterpräſident Tiſo gehört 
dem Geiſtlichenſtande an und war ſeit Jahren ſtellvertreten⸗ 
der Vorſitzender der ſlowakiſchen Volkspartei, während noch 
Pater Hlinka den Vorſitz führte. Er iſt gründendes Mitglied 
der flowakiſchen Volkspartei, ferner Mitglied des Prager 
Abgeordoͤnetenhauſes. Im Lande galt er als ein Mann des 
regierungsfreundlichen Flügels der ſlowakiſchen Volks⸗ 
partei. Er wurde mit der Führung der Geſchäfte betraut, 
als Pater Hlinka vor wenigen Wochen die Augen zur ewigen 
Ruhe ſchloß. 1 


Fünf Niniſter in der ſlowakiſchen Regierung. 


Preßburg, 7. Oktober. (PAT) In Zyliny traten am 
Donnerstag die Vertreter aller ſlowakiſchen Parteien zu einer 
Sitzung zuſammen, in der die Beſchlüſſe des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes mit Begeiſterung aufgenommen wurden. Es 
wurde eine Slowakiſche Nationalregierung gebildet, die ſich 


aus fünf Miniſtern mit dem Abgeordneten Pfarrer Tiſo an 


der Spitze zuſammenſetzt. In den nächſten Stunden ſoll die 
Regierung die Amtsgewalt in der Slowakei übernehmen. 


Die Slowaken haben am Donnerstag den Rundfunk in Preß⸗ 


burg beſetzt, am Freitag ſoll das Landesamt beſetzt werden. 


Prager Darıtellung 
der Regierungsbildung in Preßburg. 


Prag, 7. Oktober. (DNB) Amtlich wird mitgeteilt: „Die 
Prager Regierung hat anſtelle des Präſidenten der Republik 
Abgeordneten Dr. Joſef Tiſo, amtierenden Vizepräſidenten 
der Slowal-ſchen Volkspartei, zum Miniſter für die 
Verwaltung der Slowakei ernannt. In Ergänzung 
zu dieſem Dekret hat die Regierung den Miniſter Dr. Tiſo 
um den Vorſchlag weiterer flowakiſcher 
Miniſter erſucht, die bis zur endgültigen Regelung die 
Regierungsgewalt in der Slowakei ausüben werden.“ 


Miniſterpräſident Tiſo Freitag in Prag. 


Prag, 7. Oktober. (DR B.) Wie aus der Umgebung des 
ſlowakiſchen Miniſterpräſidenten Tiſo verlautet, wird Dr. Tiſo 
im Laufe des Freitag in Prag eintreffen. Wie weiter be⸗ 
kannt wird, gehören der neuen Slowakiſchen Regierung die 
Abgeordneten Sidor und Mach an. Beide Perſönlich⸗ 
keiten ſind ſeit langem an führenden Stellen in der Slowa⸗ 
kiſchen Volkspartei tätig. Abgeordneter Sidor iſt ein 
Schüler Pater Hlinkas. Später war er ſein Sekretär und 
engſter Mitarbeiter. Sidor iſt der Führer der ſlowakiſchen 
autonomiſtiſchen Jugend. 


Polniſcher Kommentar. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau“ 
in Polen“) ö 
Warſchau, 7. Oktober. 
Die Bildung der Slowakiſchen Regierung beſchäftigt die 


Warſchauer Morgenpreſſe. Die polniſche Preſſe bringt dieſe 
Meldung in großer Aufmachung. Die Bildung der 


Slowakiſchen Regierung wird nur als weitere Etappe zur 


Befreiung der Slowakei angeſehen. Beſondere Beachtung 


findet der Sitz in der ſlowakiſchen Reſolution, daß die Slo⸗ 


waken nicht nur über ihre ſtaatliche Organiſation 


ſelbſt entſcheiden wollen, ſondern auch über ihre Freund⸗ 


r 


Eine Stunde darauf wählte das 


ſchaft mit den Nachbarſtaaten. Der weiteren Ent- 
wicklung der Slowakiſchen Frage ſieht man in Warſchau mit 
voller Ruhe entgegen. 

Im übrigen ſetzt die Warſchauer Preſſe ihren Kampf für 
die Herbeiführung der gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen 
Grenze fort. Nachdem die „Gazeta Polſka“ bereits in 
ihrem geſtrigen Artikel eine gegenüber Deutſch⸗ 
land nicht ſehr freundlich gehaltene Wen⸗ 
dung eingenommen hatte, ſetzte fie in ihrer heutigen Aus⸗ 
gabe dieſe Ausführungen fort. Sie erwähnt die ſchweren 
Fehler der bisherigen tſchechoſlowakiſchen Politik, welche die 
Beziehungen zu den Nachbarſtaaten vernachläſſigt habe und 
unterſucht die Vorausſetzungen eines neuen Verhältniſſes zu 

ieſen Nachbarn. Im Norden, Weſten und Süden grenze die 
eigentliche Tſchechei einſchließlich Mährens an Deutſch⸗ 
land. Im Oſten dagegen durch die Slowakei an atpato⸗ 
Rußland an Polen und Ungarn.“ 

Ohne Zweifel werde die künftige tſchechiſche Politik in 
dieſer Situation irgend einen modus vivendi mit Deutſch⸗ 
land finden müſſen. Aber wie werden ſich dieſe Beziehnn⸗ 
gen geftalten? Die Frage der Geſtaltung der Beziehungen 
zu Polen und Ungarn iſt für die 
wichtig, und wer weiß, ob nicht die wichtigſte. Von der 
Geſtaltung dieſer Beziehungen werde in ſtarkem Maße das 
weitere Schickſal der tſchechiſchen Nation abhängen. 


Tschechei nicht weniger 


Daus gebraucht die „Gazeta Polſka“ einen in Aube⸗ 
tracht der grundſätzlich anders gelagerten Verhältuiſſe im 
Sudetendentihtum und an der Olſa durchaus unrichtigen 
Vergleich: 5 

Das Verbleiben Karpato⸗ Rußlands im 
tſchechoſlowakiſchen Staatsverbaud würde die Wiederholung 
des gleichen ſchweren Fehlers bedeuten, den man 
in Trianon begangen habe, und der ſich ſo ſchwer an der 
Tſchechoſlowakei ſelbſt wie an ihren Protektoren gerächt hat. 
Die Wiederholung dieſes Fehlers würde den Erfolg der 
ungeheuren moraliſchen und materiellen Opfer verringern, 
die im letzten Monat auf dem Altar des europäiſchen Frie⸗ 
dens dargebracht worden find,“ 


Prag winkt ab. 


Prag, 7. Oktober. (PAT) „Praſki Lift“ polemiſiert in 
einem grundſätzlichen Artikel mit der Theſe der „Sazeta 
Polſka“, nach welcher kein Hindernis dafür beſtehe, die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen der Tſchechei und Polen zu feſtigen. Das 
Blatt unterzieht dieſe Behauptung einer grundfäßlichen Kritik 
und führt den Nachweis, daß ſowohl die Stimmungen des 
tſchechiſchen Volkes als auch die Politik der Prager Re⸗ 
gierung ſich unter keinen Umſtänden auf eine der⸗ 
artige Konzeption einlaſſen würden. 


Polens Bedingungen für den Ausgleich mit Prag. 


Man wünſcht in Warſchau eine ſelbſtändige Rumpf⸗Slowakei“ 


aber keine ſelbſtändige 


Karpato⸗Ukraine. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen.“) 7 


* 

Die von Polen geforderte Geſamtlöſung der Tſchechiſchen 
Frage zeichnet ſich immer deutlicher in ihren Einzelheiten 
In dem Angebot einer gemeinſamen polniſch⸗ 
ungariſchen Garantie für einen von Prag unabhängi⸗ 
gen neuen Slowakiſchen Staat ſieht man die Ankündigung 
einer ſehr weitgehenden politiſchen, wirtſchaftlichen und mili⸗ 
täriſchen Zuſammenarbeit. In dieſem Zuſammenhang wird 
der zweitägige Beſuch des Kabinettschef des ungariſchen 
Außenminiſteriums, des Grafen Cſaki, der bekanntlich auch als 
Beobachter an der Münchener Konferenz teilgenommen hat, 
hier für ſehr bedeutſam gehalten. Der anſchließende Empfang 
des Außenminiſters Beck auf dem Schloß ſcheint die Ver⸗ 
mutung zu beſtätigen, daß während dieſes Beſuches wichtige, 
vielleicht entſcheidende Verhandlungen geführt 
worden ſind. Auch der Empfang des rumäniſchen Geſandten 
durch Miniſter Beck wird damit in Zuſammenhang gebracht. 


Während Polen ſich ebenſo wie Ungarn bereit erklärt 
hat, die volle Selbſtändigkeit der Slowakei 
anzuerkennen und ſelbſt zu garantieren, 


erwartet man in Warſchau von Karpato⸗Rußland 
den bedingungsloſen Anſchluß an Ungarn. 


Dieſe Forderung wird von der „Gazeta Polſka“ heute erſt⸗ 
malig zur Angelegenheit der polniſchen Staatsraiſon er- 
hohen. Das dem Außenminiſterium naheſtehende Blatt 
weiſt an leitender Stelle unter den verſchiedenſten Geſichts⸗ 
punkten die Unmöglichkeit eines ſelbſtändigen Karpato⸗ 
ruſſiſchen Staates nach. Schon geographiſch ſei das nach der 
Abtrennung der ungariſchen Gebiete, die bisher zu Kar⸗ 
patenrußland gerechnet wurden, ausgeſchloſſen, weil die 
Karpato⸗Ükraine dann völlig in der Luft hinge. Anderer: 
ſeits ſei ſie durch jahrhundertealte hiſtoriſche und kulturelle 
Beziehungen mit Ungarn verbunden. Dazu komme von 
Polen aus die Überlegung, daß eine ſelbſtändige Karpato⸗ 
Ukraine ſowohl militäriſch wie propagandiſtiſch immer das 
Einfallstor für Sowjetrußland ſei. Polen habe 
heute die europälſche Verantwortung, dieſe letzte Baſis des 
Bolſchewismus im Herzen Mitteleuropas zu beſeitigen. 
Für Polen, ſo ſchließt die „Gazeta Polſka“ ihre hier 
heute ſehr beachteten Ausführungen, ſei die Frage der Rück⸗ 
kehr Karpato⸗Rußlands an Ungarn eine polniſche Angele⸗ 
genheit, nämlich die Frage der gemeinſamen polniſch⸗ 
ungariſchen Grenze. Von dem Verhalten Prags in der 
karpatoruſſiſchen Frage werde Polen ſein künftiges Verhält⸗ 
nis zur Tſchechoſlowakei (!) abhängig machen. Prag werde 
ſich entſcheiden müſſen, ob es die ehrlich und herzlich aus⸗ 
geſtreckte Hand und den Vorſchlag freundnachbarlicher Be⸗ 
stehungen annehme oder ob es von einer Fortſetzung der 
Politik der abenteuerlichen Bündniſſe, vom Brückenbau nach 
Rußland und der Einkreiſung Polens vom Rücken her 
träume. 


Aus dieſen höchſt eindeutigen Sätzen kann man ſo viel 
als ganz ſicher entnehmen, daß Polen bereit iſt, ſich wohl 


für die Angliederung Karpato⸗Rußlauds, nicht 
aber der Slowakei an Ungarn 


mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln einzuſetzen. 
Dabei bleibt die ſehr wichtige Frage offen, wie das zu 
Ungarn kommende, an Polen grenzende Gebiet nach Weſten 
hin abgegrenzt werden ſoll. Aus der geſtern hier ver⸗ 
öffentlichten Karte der ungariſchen Forderungen, die außer 
den ohne weiteres abzutretenden nationalungari⸗ 
ſchen Gebieten ein Abſtimmungsgebiet I und II 
euthtelt, glaubte man entnehmen zu können, daß zwiſchen 
dieſen beiden Abſtimmungsgebteten ein grundſätzlicher 
Unterſchted gemacht werden ſoll. Es hatte den Anſchein, als 
ſollte nur für das Abſtimmungsgebiet II, weſtlich der Linie 
Teſchen —Budapeſt, die Möglichkeit der Eigenſtaatlichkeit 
offenbleiben, während im Oſten die Abſtimmung mehr den 
Charakter einer Anerkennung der Zuteilung zu Ungarn 
hätte. Die öſtlich des Jablunka⸗Paſſes zwiſchen Polen und 
Ungarn noch wohnenden Slowaken müßten ſich dieſer Re⸗ 
gelung wohl fügen. Jedenfalls kann und wird Polen der 
Entwicklung in dieſem Raum, an dem es unmittelbar im 
höchſten Maße intereſſiert iſt, nicht tatenlos zuſehen. Mit 
dem weſtlichen Teil des Teſchener Gebiets, in dem Karwin 
und Oderberg (Bognumin)] liegen, fällt Polen die Schlüſſel⸗ 
ſtellung im geſamten oſt⸗mittelenropäiſchen Verkehr und 
das Monopol der Kohlenverſorgung bis weit nach Sſter⸗ 
reich hinein zu. Auch der Zugang zur Oder kaun eines Ta⸗ 
ges von großer Bedeutung ſein. Die Schlüſſelſtellung um 
derentwillen der Kampf um das Schleſien jenfeits der Olſa 
weſentlich geführt worden ift, will Polen natürlich geſichert 
ſehen, ehe es zum Ausgleich mit den Tſchechen bereit iſt. 


Die ſich hier abzeichnenden weitausgreifenden Kon⸗ 
ſequenzen des im Anfang von manchen unterſchätzten 
Kampfes um das kleine Olſa⸗Gebiet, die in dem geſtern er⸗ 
wähnten ſehr beachteten Leitaufſatz des „Kurjer War⸗ 


ſzawſki“ ebenfalls umriſſen worden find, werden heute 


in dem gleichen Blatt unter der überſchrift 
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„Jagielloniſche Politik, 


von dem früheren führenden Nationaldemokraten Stron⸗ 
ſki weiter ausgeſponnen. Der von der „Gazeta Polfſka“ 
unmittelbar nach der Annahme der polniſchen Forderun⸗ 
gen durch die Tſchechen für die kommende Zuſammenarbeit 
Warſchau— Prag aufgeſtellte Grundſatz „Gleiche mit Glei⸗ 
chen, Freie mit Freien“ wird zum Ausgangspunkt für ein 
Syſtem der Zuſammenarbeit aller Staaten zwiſchen 
Deutſchlaud und Rußland genommen. Dieſer Gedanke, der 
zu den Grundlagen der Beckſchen Politik gehört, wird von 
dem bisher gerade in der Außenpolitik durchaus oppoſitio⸗ 
nellen „Kurjer Warſzawſki, bejaht und als bindende 
Parole dieſes ganzen Raumes von der Oſtſee bis zum 
Schwarzen Meer für geeignet gehalten. Stronſki 
weicht zwar in der Beurteilung der karpatoruſſiſchen Frage 
von der oben zitierten offiziöſen Auffaſſung ab und möchte 
den Tſchechen die Verbindung zu Rumänien erhalten 
wiſſen. 


Er zieht dabei den Vergleich zwiſchen dem für die 
Tſchechen nicht zu haltenden ſudetendeutſchen Gebiet und dem 
ſeiner Meinung nach für Ungarn ebenſo ſchwierigen Kar⸗ 
pato⸗Rußland. „Aber“, ſo ſchreibt er zum Schluß, „die 
Staaten dieſes oſt⸗mitteleuropäiſchen Ringes, ob ſie nun 
unmittelbar aneinander grenzen oder, wie Polen und Jngo⸗ 
ſlawien oder Polen und Ungarn, keine gemeinſame Grenze 


haben, können ſehr ſtark und leiſtungsfähig zuſammenſtehen, 
auf dem Grunde der Freiheit und Gleichheit der Nationen 
dieſes Gebiets. In dieſer Geftalt lebt — unter der Loſung 
„Gleiche mit Gleichen und Freie mit Freien“ ſtatt der 
traurigen Forderung „Auf Gnade und Ungnade“ — die 
jagielloniſche Politik im heutigen Oſt⸗Mitteleuropa wieder 
auf.“ Soweit Herr Stronſki, deſſen geiſtige Heimat 
eigentlich nicht in den Bezirken der Toleranz zu ſuchen iſt. 
Worte und Taten 


Ungarn nimmt Rüdficht auf Prag. 


Prag, 7. Oktober. (DNB) Die Ungariſche Regierung 
ließ am Donnerstag durch ihren Geſandten in Prag der 
Tſchechoſlowakiſchen Regierung eine Note überreichen, in 
der fie ſich mit Rückſicht auf die tſchechoſlowakiſche Re: 
gierungskriſe mit einem ſpäteren Beginn der Ver⸗ 
handlungen, und zwar am 8. Oktober, 12 Uhr mittags, 
einverſtanden erklärt. 

Die Ungariſche Regierung hält jedoch unverändert 
an ihren Forderungen ſeſt, die in ihrer Note vom 
3. Oktober aufgeſtellt wurden. Im Hinblick darauf, daß die 
Situation der Ungarn in der Tſchechoflowakei immer un⸗ 
haltbarer geworden iſt, machte die Ungariſche Regierung in 
ihrer Note ernent darauf aufmerkſam, daß dieſer Umſtand 
einen äußerſt ſchnellen Verhandlungsablauf 
erfordert. 5 


Veneſchs Rücktritt 


unter dem Druck der Jugend, der eigenen 
Partei und der Armee. 


In einem Bericht aus Prag ſchildert die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ die Hintergründe des Rück⸗ 
tritts des Präſidenten Dr. Beneſch. Danach hatte ſich eine 
Delegation der tſchechiſchen Jugend, ihrer ver⸗ 
ſchiedenſten Organiſationen und politiſchen Gruppierungen 
wach dem Schloß begeben, und in der Zivilkanzlei des Prä⸗ 
ſidenten eine von einer ganzen Reihe von politiſchen Organi⸗ 
ſationen der Jugend in der Tſchechoflowakei unterzeichnete 
Petition niedergelegt, in welcher die Autoren im Namen der 
jungen und neuen Tſchechoſlowakei den Rücktritt des 
Präſidenten der Republik Dr. Beneſch forderten. 
Zweifellos hätte dieſe Petition zu einem ſo bedeutenden Akt 
nicht beigetragen, wären nicht eine Reihe anderer Umſtände 
hinzugekommen, und zwar die oppoſittonelle Haltung gerade 
derjenigen politiſche: Partei, die der Präſtdent ſelbſt ſahrelang 
geleitet hat, d. h. der Partei der tſchechiſchen National⸗ 
josia!iften. Innerhalb diefer Partei hatte Dr. Zygmunt 
Cenkl in der letzten Zeit eine ſtarke Oppoſition gegenüber 
dem Präſidenten Beneſch organiſiert. Dieſer Oppofition 
ſchloß ſich om Mittwoch unerwartet die Armee an. In der 
am frühen Morgen im Schloß ſtattgefundenen Audienz for⸗ 
derte der Oberkommandierende, General Krejci, im Namen 
der tſchechiſchen Armee, vom Präſidenten Beneſch den Rücktritt 
von ſeinem Poſten, der dann auch erfolgte. 


Beneſch aus Prag abgercijt. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Prag mei: 
det, hat Dr. Beneſch am Donnerstag nachmittag die 
tſchechiſche Hauptſtadt verlaſſen. 


n 
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Wir fordern Gleich berechtigung! 
Nur noch zwei deutſche Lyzeen 


in Polen mit Heffentlichleitsrect! | 


Wo bleibt die Reifeprüfungsordnung für die Anſtalten ohne Oeffentlichkeitsrecht? 


Das Amtsblatt des polniſchen Kultusminiſteriums 
(Dziennik Urzedowy Min. W. R. i O. P. Nr. 9) bringt in 
ſeiner Septembernummer das Verzeichnis der privaten 
Lyzeen, die für das Schuljahr 19389 die Rechte der 
Staatsſchulen (ffentlichkeitsrecht) beſitzen. Mit Bes 
dauern müſſen wir feſtſtellen, daß in dem Verzeichnis uur 
zwei Schulen mit dentſcher Unterrichtsſprache enthalten 
find: Das Eichendorff⸗Lyzeum in Königshütte (Chorzöw) und 
das Rothertſche Mädchenlyzeum in Lodz. 


Zu dieſem bedauerlichen Fall wird dem „Deutſchen 
Preſſedienſt aus Polen“ von berufener Seite folgen⸗ 
des mitgeteilt: 

Die Tatſache, daß nur noch zwei private Lyzeen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache auf der Liſte derjenigen 
höheren Schulen in Polen ſtehen, die Rechte der Staats⸗ 
ſchulen erhalten, bedeutet für das deutſche Schulweſen eine 
weſentliche Verſchlechterung im Vergleich 
mit dem Vorjahre, in dem noch an Stelle der 
II. Lysealklaſſe die VIII. Gymnaſialklaſſe alten 
Typs zur Reifeprüfung führte. Damals beſaßen für dieſe 
VIII. Gomnaſialklaſſe das Offentlichkeitsrecht außer den 
beiden oben erwähnten Schulen noch: 1. das Goethe-Gymna⸗ 
ſium⸗Graudenz; 2. das Mädchen⸗Gymnaſium des Deutſchen 
Schulvereins Lodz; 3. das Knaben⸗Gymnaſium des Deutſchen 
Schulvereins Lodz und 4. das Schiller⸗Gymnaſium in Poſen. 
Die Anzahl der deutſchen höheren Privatſchulen mit öffent⸗ 
e Rechten ift damit um 66% Prozent herabgeſetzt 
worden. . 


Wie ſieht es dagegen bei den übrigen Lyzeen aus? 
Das Verzeichnis der Privatſchulen mit den Rechten von 
Staatsſchulen für die VIII. Gymnaſialklaſſen enthielt für 
das vergangene Schuljahr 328 Schulen, das neue Verzeich⸗ 
nis für das Schuljahr 1938/9 enthält 283 Lyzeen. Ber⸗ 
rückſichtigt man bei dieſer Verringerung des Beſtandes um 
13,4 Prozent, daß nur alle Vollgymnaſtenm des alten 
Typs Lyzeen neuen Typs aufgebaut haben, dann muß man 
zu dem Schluß kommen, daß faſt alle Gymnaſien alten 
Typs mit polniſcher Unterrichtsſprache ihre Rechte auch für 
die aus ihnen entſtandenen Lyzeen erhalten haben. Auf 
Graudenz und Poſen trifft dies jedenfalls voll und ganz zu. 

Eine weitere Erſchwerung für die deutſchen Schüler 
bedeutet es ferner, daß mit Beginn des neuen Schuljahres 
wohl die Reifeprüfungsordnung für die verhält⸗ 


Wettervorausſage: 


Stark wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt ſtark wolkiges Wetter bei kühlen Tem⸗ 
peraturen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Oktober 1938. 
Krakau — 2.85 (— 2,82), Zawichoſt + 1.36 (+ 1,38), Warſchau 
+ 0,86 (+ 0.87). Plock + 0,42 (+ 0,43), Thorn + 0,97 (+ 0 
Fordon + 0,35 (+ 0,40), Culm + 0,32 (+ 0,35), Graudenz + 0.52 
+ 0,54 Kurzebrack + 0,60 (+ 0,6%, Pieckel — 0,18 — 0,16 
Dirſchau — 0,23 — 0,20), Einlage + 2,08 (+ 1,92). Schiewenhorſt 
＋ 2,34 2,16. In Klammern die Jeldung des Vortages. 


nismäßig einfache Abſchlußprüfung der ſtaatlichen und 
privaten Lyzeen mit Sffentlichkeitsrechten erſchienen iſt, 
daß aber eine ſolche Prüfungsordnung für die Schulen 
ohne dieſe Rechte fehlt. 


Deutſche Schulen im ehemaligen 
Tſchechiſch⸗Teſchen geſperrt 


(DPD) In dem bereits unter poluiſcher Ber: 
waltung ſtehenden ehemaligen Tſchechiſch⸗Teſchen 
wurden auf Verfügung des Schulinſpektorats die deutſchen 
Schulen bis auf weiteres geſperrt. Wie verlantet, ſoll die 
Sperre anhalten, bis die Schulbehörde über die Frage der 
Wiedereröffnung entſchieden hat! 


— 


Nach D. Kleindienſt auch Pfarrer Henke! 


Dunkle Stunden 
für das wolhyniſche Yentichtum. 


In dieſen ſpannungsſchweren Tagen, als aaf den 
Menſchen im Oſten Polens noch manche großen anderen 
Sorgen und Befürchtungen laſteten, traf eine deutſche Ge⸗ 
meinde in Wolhynien und damit wiederum die geſamte 
deutſche Öffentlichkeit, eine neue Schreckens nachricht. 
Nach der Amtsenthebung von D. Kleindienſt iſt jetzt auch 
Paſtor Henke, der ſeit mehr als einem Jahrzehnt in 
Rozyſzeze, der älteſten Gemeinde Wolhyniens amtlert, 
von D. Burſche anheim gegeben worden, ſein Pfarramt guf⸗ 
zugeben und ſich im eine andere Pfarrſtelle zu bemühen. Als 
Grund für dieſes Anſinnen an einen Pfarrer, feine Gemein de 
zu verlaſſen hat D. Burſche angegeben, daß von ſetten der poli⸗ 
tiſchen Behörde Einwände politiſcher Natur gemacht 
worden ſind. Ob die Kirchenführung wenigſtens den Ver⸗ 
ſuch gemacht hat, für den angegriffenen Pfarrer einzutreten 
und die Einwände durch einen Nachweis der vorbildlichen 
ſeelſorgerlichen Betätigung und kirchlichen Arbeit zu ent⸗ 
kräften, geht aus dem Schreiben nicht hervor. Es wäre 
ſachlich nicht ſchwer, nachzuweiſen, daß dieſe Arbeit mittel⸗ 
bar auch dem Staatsintereſſe in Wolhynien dient und Man- 
ches aufgebaut hat, was das wolhyniſche Land ohne die bei— 
den Paſtoren nicht hätte leiſten können. Auch die Ge⸗ 
meinde Rozyſzeze ſteht geſchloſſen hinter 
ihrem Pfarrer und wünſcht nichts ſehnlicher, als daß 
er ihr erhalten bleiben möge. pb 


Vertrauensvotum für Chamberlain. 


Bei der Abſtimmung über das von der Regierung ge: 
ſtellte Vertrauensvotum ſprach das Unterhaus der Cham⸗ 
berlain⸗Regierung mit 366 gegen 144 Stimmen ſein Ver⸗ 
trauen aus. { 

Vorher hatte Premierminiſter Chamberlain das Wort 
genommen. Im Verlaufe ſeiner Rede erklärte er, daß keine 
Neuwahlen geben würde, weil er kein Kapital dem 
Gefühl des Landes zu ſchlagen wünſche. Eine Neuwahl würde 
nur die vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten verari ";n 


1 


Sohn des Duce, 


„A bus I pologner — in Frankreich. 


In einer Sonderkorreſpondenz aus Nancy 
ibt der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ eine 
Schilderung der Folgen der Abkühlung des Ver⸗ 
hältutſſes zwiſchen Frankreich und Polen, die ſich 
beſonders auf die polniſche Emigration in Frank⸗ 
reich auswirke. Wir entnehmen dem Auſſatz fol⸗ 
gende bemerkenswerte Stellen: 8 


Im Zuſammenhang mit der politiſchen Lage, die ſich 
in Europa herausgebildet hat, haben ſeit einiger Zeit ge⸗ 
heime polenfeindliche Elemente in Frank⸗ 
reich beſchloſſen, um jeden Preis die Lage zu nutzen, um 
es zu einem Konflikt zwiſchen Frankreich und 
Polen kommen zu laſſen. Es werden denn auch ſeit etli⸗ 
chen Tagen in der franzöſiſchen Preſſe, beſonders in den 
Organen der Volksfront, für freimaureriſch⸗bolſchewiſtiſches 
Geld die ſchändlichſten Geſchichten an die Adreſſe Polens 
und an die Adreſſe Polens und an die Adreſſe der polniſchen 
Emigration in Frankreich geſchrieben. Die Folgen ließen 
nicht lange auf ſich warten. Das durch die Preſſe aufgehetzte 
frenztſiſche Volk begann aktiv gegen die hieſigen polniſchen 
Emigranten vorzugehen. Während in Polen mantfeſtie⸗ 
rende Meuſchenmengen bis auf den heutigen Tag „Vive 
la France!“ („Es lebe Frankreich!“) ausrufen, tobt in 
Frankreſch eine polen feindliche Kampagne, und 
als Antwort auf die herzlichen Ovationen an der Weichſel 
ſchreit man hier „A bas la Pologne!“ („Nieder mit Po⸗ 
len!“). Es gibt fast keinen Tag, es gibt faſt keine Zeitung, 
dle nicht berichten würde, daß in Valenciennes, Vieg 
Liſieux oder auf anderen Gebieten Frankreichs „große 
Kundgebungen der polniſchen Bevölkerung für Hitler“ 
ſtattgefunden hatten, ja, der „Paris Soir“ berichtete ſogar, 
daß dieſe Kundgebungen von den Polen auf Befehl War: 
ſchaus veranſtaltet worden wären. Die Polniſche Botſthaft 
in Parts hat deun auch gemeinſam mit den franzöſtſchen 
Behörden eingehende Ermittlungen angeſtellt, und im Er— 
gebnis hat man ermittelt, daß die durch die Preſſe ver: 
öffentlichten Nachrichten aus den Fingern geſogen 
find, Dagegen hat das Organ Blums, der „Populalre“, 
eine Landkarte Polens veröffentlicht, aus der man 
erſehen konnte, Ye ganz Pommerellen, das Po⸗ 
fener Gebiet ſund Oberſchleſien ethnogra⸗ 
phiſch zu Deutſchland gehören, und eine andere 
lincsgerichtete Zeitung, das Organ der Frau Tabouis, 
„L Oeuvre“ kündigt bereits die fünfte Teilung Po⸗ 
lens an, wenngleich es eine vierte Teilung nicht gegeben 
hat. Der „Paris Midi“ hat eine Iluſtration veröffentlicht, 
die einen betrunkenen Menſchen darſtellt, und unter ihr ſteht 
die Anſchrift: wie ein Pole“. Hier handelt es ſich um 
die in Frankreich ſehr volkstümliche Ausdrucksweiſe „be⸗ 
trunken wie ein Pole“. Im weiteren Teil des Textes 
bittet dieſer „betrunkene Pole“, „daß man ihm ein Stück⸗ 
chen der Tſchechoflowakel als „Imbiß“ (Zakaſka) gebe. Es 
iſt daher kein Wunder, daß in Frankreich unter dieſen Ver⸗ 
. bis fetzt nicht notierte Vorgänge vorgekommen 


Der Artikel des Krakauer „Kurier“ beſchreibt im An⸗ 
ſchluß daran den Leidensweg der volniſchen Arbeiter in Frauk⸗ 
reich, der zur Folge hatte, daß fie begannen das „gaſtliche“ 
Land des undankbaren Frankreichs zu verloſſen. Denn 
was blieb ihnen zu tun übrig? Der Arbeitgeber entließ fie 
aus der Arbeit, und die franzöſiſchen Arbeiter ſchlugen ſie 
blutig. Eine ſehr bemerkenswerte Tatſache hat ſich in 
Naney ereignet. Im Zentrum der Staodt befand ſich ein 
ne Pelzladen, deſſen Inhaber ein polniſcher Jude 
it Für ben Franzoſen iſt feder Jude aus Polen 
ein Pole, Mon drang daher in den Laden ein, demolierte 
ihn vollſtäͤndig und der Inhaber wurde zu Tode ge⸗ 


britgelt. Die aufgeputſchte Menge zog dann auf den Markt⸗ 


platz und vertrieb alle Kaufleute polniſcher 
Nationalität. Hier kann von einer Raſſenfrage nicht 
— ur fein ‚ſondern es handelte ſich um polenfeindliche 
tte 
Die poluiſchen Arbeiter aus dem Bezirk Nancy machen 
ein wahres Martyrium durch. Jeden Tag melden ſich maſſen⸗ 
baft furchtbar verpr gelte Polen bei dem Dele⸗ 
gierten des Konſulats. Sogar die polniſchen Lehrer 
werden hier verfolgt. Unlängſt ereignete ſich in Stiring⸗ 
Wendel folgender Fall. In die Wohnung eines polniſchen 
Lehrers drang die Gendarmerie ein und fahndete bei dieſer 
Hausſuchung nach Hatenkreuzen. Unter polizeilicher Be⸗ 
gleitung wurde dieſer Lehrer auf den Bahnhof gebracht, mit 
dem Befehl, nicht mehr in ſeine Kolonie zurückzukehven. Im 
vergangenen Jahre wurde in Naney ein franzöſiſch⸗ 
polniſcher Unlverſetätszirkel gegründet. Zum 
Vorſitzenden dieſes Zirkels wurde Herr Dimoff gewählt, 
der übrigens mit den Mitteln der Polniſchen Regierung 
längere Zeit in Polen weilte, wo er ſogar die polniſche Sprache 
lernte. Auf jedem Schritt betonte Dimoff eine große Freund⸗ 
ſchoft zu Polen und ſprach ſich über Polen und beſonders über 
Krakau mit großer Begeiſterung aus. Derſelbe Herr hat nun 
dem Vizevorſitzenden des Zirkels ſeine Legitimation zerriſſen 
zurückgeſchickt und an ihn ein Schreiben gerichtet, in dem er 
mitteilt, daß er ſeine Studien in Paris fortſetzen werde und 
bedaure, die Funktionen des Vorſitzenden nicht mehr aus⸗ 
üben zu können. Er meldete auch feinen Austritt aus der 
„Vereinigung der Freunde Polens“ an und ſchrieb wörtlich: 


„Früher habe ich Ihr Vaterland und Ihre Lands⸗ 
leute ſehr geliebt. Ich ſtrebte ausſchließlich ines an: 
ein beſſeres Kennenlernen der Polen in Frankreich und 
der Franzoſen in Polen. Jetzt kann ich dies nicht 
mehr tun. Ihr Land hat die Freundſchaft unſeres 
Bundesgenoſſen verraten. Dies hat den Franzoſen 
eine fürchterliche Enttäuſchung bereitet. Ich werde mir 
Mühe geben zu vergeſſen, daß es auf der Welt ein 
Polen gibt, ein Land mit zwei Geſichtern, mit zwei 
8 Es leben die Tschechen! Ja ſogar die Sowjet⸗ 
union!“ 


Zum Schluß wendet ſich der Aufſatz an die zuſtändigen 
volniſchen Steulen, entſprechende Schritte einzuleiten. 
An die polniſche Volksgemeinſchaft aber wird der 
Appell gerichtet, zum Schutz des polniſchen Arbeiters in 
Frankreich die Stimme zu erheben. Dies erfordere das 
Wohl Polens und der polniſchen Emigration in Frankreich. 


Verlobung im Haufe des Duce. 


Bruno Mufſolini, der zweite, jetzt 21 jährige 
der ſich durch ſeine Mittelmeer- und 
Ozeanrekordflüge in der internationalen Fliegerwelt einen 
großen Namen gemacht hat, hat ſich mit Fräulein Gin a 
Ruberti verlobt. Die Verlobte iſt eine Nichte des erſten 
faſziſtiſchen Miniſters im Schatzamt. 


in Dosen und Tuben Zt. 0.40 — 2.60 


Anfragen im Unterhaus 
über die polniſch⸗tſchechiſche Frage. 

London, 6. Oktober. (PAT) Im Unterhaus wurden am 
Mittwoch an die Adreſſe des Premierminiſters zwei Inter⸗ 
pellationen in der polniſch⸗tſchechiſchen Frage gerichtet. In 
der erſten Interpellation, die der Abgeordnete Preice von 
der Arbeitspartei vorbrachte, wurde von dem Premier: 
miniſter eine Antwort auf die Frage gefordert, ob er, als er 
in München ſein Verſprechen der territorialen Garantie gab, 
von der Abſicht der Polniſchen Regierung gewußt habe, 
tſchechiſches Gebiet zu beſetzen. Der Premierminiſter gab 
darauf folgende Erklärung ab: „Das Ultimatum der 
Polniſchen Regierung, in dem die unverzügliche Ab⸗ 
tretung des Gebietes gefordert wurde, wurde der Tſchechi⸗ 
ſchen Regierung erſt am 30. September zugeſtellt. Die 
Abſicht der Polniſchen Regierung, tſchechiſches Gebiet zu be⸗ 
ſetzen, war daher nicht bekannt und die Vier⸗Mächte⸗ 
Konferenz in München, die am 29. September ſtattfand, 
konnte ſich daher mit dieſer Frage nicht beſchäftigen. 
Die weitere Frage des liberalen Abgeordneten Mander, 
ob in München die Aufteilung Karpato⸗Ruthe⸗ 
niens zwiſchen Polen und Ungarn beſprochen worden ſei, 
beantwortete C verneinend. 
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Vom Heldentum ſudetendeutſcher ef 


Wie fie die „Grüne Armee“ verſorgten. 
Aus Wallern im Sudetenland meldet DNB: 


Es war ſchickſalhaft, daß ſich gerade jene Maßnahme gegen 
die Tſchechen ſelbſt wandte, mit der ſie gehofft hatten, den 
Widerſtaud des Sudetendeutſchtums zu zerſchlagen. Die 
Mobilmachung in der Nacht vom 23. auf den 24. September 
ſollte das Mittel ſein, mit letzter Gewalt die um ihre Freiheit 
ringenden Sudetendeutſchen unter die tſchechiſche Knute zu 
bringen. Waren aber ſchon bei den vorausgegangenen Re⸗ 
ſerviſten⸗Einziehungen Zehntauſende von jungen volks⸗ 
bewußten Sudetendeutſchen auf reichsdeutſches Gebiet ge⸗ 
flohen, jo ſetzte nun eine wahre Maſſeuflucht eln. 

Au den Grenzdörfern flohen von nenem Zehn⸗ 
tauſende über die Grenze, aus dem Hinterland aber war 
dieſe Flucht infolge der Entfernung und durch die Sperr⸗ 
linien der Tſchechen an der Moldan unmöglich gemacht. So 
ſuchten die „Verfolgten“ Schutz in den Wäldern Da 
ſtiegen die einen zu den waldreichen Höhen des Schreiner 
(1263 Meter) hinauf, die anderen flohen in die tiefen Wälder 
der lauggeſtreckten Schneebörfer Berge, wieder andere in 
den dichten Schoberwald. Hier bauten ſie ſich Unterkunfts⸗ 
bitten und kleine Unterſtände. Rundfunkempfänger ver⸗ 
mittelten ihnen die Nachrichten über den jeweiligen Stand 
der politiſchen Lage. Mit den Dörfern wurde durch ver⸗ 
abrebete Zeichen die Verbindung aufrecht erhalten. 

Den Verpflegungsnachſchub führten in mutiger und auf⸗ 
opfernder Weiſe die Frauen der Städte und Dörfer durch. 
Sobald die Dunkelheit angebrochen war, machten ſie ſich 
ſchwerbeladen auf den Weg und brachten in die einzeln 
liegenden Bauerngehöfte ihre Körbe voll Lebensmittel. Von 
dort aus holten die Männer dann die Verpflegung ab. Oft 
waren die Frauen bei dieſen Gängen den Verfolgungen der 
Tſchechen ausgeſetzt, aber ſie ließen ihre Männer nicht im 
Stich. Sie wollten nicht zurückſtehen, wenn die Männer ihr 
Leben für die Heimat einſetzten. 

Eine beſonders mutige Tat vollbrachte die Frau 
eines Bäckers. Bei ihrer eiligen Flucht war den 
Männern nicht möglich geweſen, alle Waffen aus der Stadt 
mit in die Wälder zu nehmen. So waren in einem Gehöft, 
unter Heu verſteckt, einige Maſchinenpiſtolen mit Munition 
und ein Gewehr zurückgelaſſen worden. Kurz entſchloſſen 
nahm die tapfere Bäckersfran einen Waſchkorb und packte 
die Waffen hinein. Darüber breitete ſie er zum Heu⸗ 
aufbinden; dann machte fie ſich auf den Weg. Über zwei 
Stunden ſchleppte fie die ſchwere Laſt bergan, und obwohl ihr 
zwei tſchechiſche Wachtſtreifen begegneten, gelang es ihr, die 
Waffen in einen Heuſtadel zu ſchaffen. In der folgenden 
Nacht machte ie ſich erneut auf den Weg und holte zwei 
Männer aus dem Lager droben im Wald, die nun die Waffen 
in ſicheren Gewahrſam nahmen. 

Zwei andere Mädchen aus Wallern brachten es fertig, 

mehrere Male in die Tiefe der Wälder bis zu dem Haupt⸗ 
lager vorzudringen und den geflohenen Männern Kleidungs⸗ 
ſtücke und Decken zu bringen. 
Obwohl die tſchechiſchen Soldaten und die Gendarmerie 
wußten, daß ſich Hunderte von Flüchtlingen in den Wäldern 
aufhielten, wagten ſie nicht, gegen dieſe vorzugehen. Sie ver⸗ 
ſuchten aber, die Frauen bei ihren Transporten zu fangen 
und ſetzten den Kindern Piſtolen auf die Bruſt, um ſie zum 
Verrat der Verſtecke ihrer Väter zu zwingen. Doch das 
gelang ihnen nicht. 


Wann öffnet Prag endlich die Gefängniſſe? 


Wie ein nach Südböhmen entſandtes Mitglied der 
Deutſchen Geſandtſchaft in Prag feſtſtellte, werden im 
Kreisgerichtsgefüängnis in Budwelrs noch immer Sude⸗ 
tendeutſche in großer Zahl feſtgehalten, die ſämt⸗ 
lich auf Grund einer Verfügung der vorgeſetzten Stellen 
in Pilſen vom 24. September verhaftet wurden. In dieſer 
Verfügung heißt es, daß unverzüglich alle Amtswalter der 
Sudetendeutſchen Partei feſtzunehmen ſeien. Im gleichen 
Gefängnis wird auch der reichsdeutſche Schriftleiter Dr. 
Templin aus Warſchau feſtgehalten. Die erforder⸗ 
lichen Schritte zur Freilaſſung der Inhaftierten ſind ein⸗ 
geleitet worden. 

400 ſudetendeutſche Soldaten, die in einer 
Prager Kaſerne inhaftiert ſind, wandten ſich mit der Bitte 
um Schutz und Hilfe an die Deutſche Geſandtſchaft, 
da es ihnen an Verpflegung, Kleidung und Geld fehlt. Der 
deutſche Militärattache hat von der zuſtändigen tſchechiſchen 
Militärdienſtſtelle die Abſtellung des unhaltbaren Zuſtandes 
gefordert. 


* 


für die 


Deutſche Rundſchau 


S in Polen! 
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Marſchall Avares cu f. 


Bukareſt, 5. Oktober (PAT). In der Nacht zum Dienstag 


iſt hier Marſchall Alexander Avorescu im Alter 


von 79 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene iſt in Beß⸗ 
arabien geboren, er ſtammte aus einer Bauernfamilie. Er 
war Mitglied des Kronrates und dreimal Miniſterpräſident. 
Seinerzeit gründete er die rumäniſche Volkspartei. Sowohl 
während des Krieges als auch nach dem Kriege erfreute er 
ſich im Londe einer großen Volkstümlichkeit. Marſchall 
Avareseu war einer der hervorragendſten Offiziere der = 
mäniſchen Armee. Er nahm am Kriege 1877/78 teil. Wäh 

des Weltkrieges war er Oberkommandierender der ru 
niſchen Armee an der Karpaten⸗Froni. Avarescu war 
ein erprobter Freund Polens. Zur Zeit ſeines 
Mintſterprüſidiums wurde das erſte polniſch⸗rumäniſche 
Bündnisabkommen abgeſchloſſen. Nach dem Umſturz im 
Februar nahm er, trotzdem er die Würde eines Mitgliedes 
des Kronrates bekleidete, am politiſchen Leben nicht mehr 
teil. Die Beiſetzung des Marſchalls findet auf Koſten des 
Staates in Maraſt! ſtatt. 


— — 


Die erſte Hilfe jür die Erdetendeutſchen. 

Berlin, 6. Oktober. (DNB) Von den Sofortmaßnahmen, 
die das Winterhilfswerk zur Behebung der erſten Not im 
ſudetendeutſchen Gebiet durchführt, geben die nachſol 
Zahlen eine ungefähre Vorſtellung. 

Zur Betreuung der Bevölkerung find allein 178 Feld⸗ 
küchen und der Hilfszug Bayern eingeſetzt. An 
Lebensmitteln verſchiedenſter Art wird ſofort die ge⸗ 
waltige Menge von 5760 000 Kilogramm verteilt, außerdem 
allein an 1 180 000 Kilogramm. 

An 
Mengen in das Notſtandsgebiet geſandt: Anzüge und An⸗ 
zugteile für Männer 511780; Unterwäſche für Männer 
708 00; Socken und Schuhe je 984 000; Bekleidungsſtücke für 
Frauen 609 000; Unterwäſche für Frauen 1226 000; Schuhe 
und Strümpfe 857 00; Bekleidungsſtücke für Knaben 379 014; 
Strümpfe und Schuhe für Knaben 202 028; Bekleidungsſtücke 
für Mädchen 172500; Unterwäſche für Mädchen 801 000; 
Strümpfe und Schuhe je 142 000. 


„Dank für die weltgeſchic liche Tat.“ 


Ein Telegramm der Deutſchen Enaugeliſchen Kirche 
an den Führer. 


Berlin, 6. Oktober. (DNB) Die Deutſche Evan⸗ 
geliſche Kirche hat folgendes Telegramm an den Füh⸗ 
rer und Reichskanzler gerichtet: 

„Mit dem ganzen deutſchen Volk dankt die Deutſche 
Evangeliſche Kirche dem Führer und Reichskanzler für die 
weltgeſchichtliche Tat der Befreiung der 
deutſchen Brüder im Sudetenland unter Wah⸗ 
rung des Friedens. Sie grüßt den Führer in unwandel⸗ 
barer Treue und erfleht den Segen des allmächtigen Gottes 
auch ih für Führer, Volk und Reich. 

Präſident Dr. Werner.“ 


Die Tſchechen hatten Nänmungsſchwierigteiten. 


Ein äußerſt bezeichnender Vorfall, der ſich, von der 
Menſchenmenge unbeobachtet, am Dienstag während der 
Feier auf dem Theaterplatz in Karlsbad abſpielte, — 
wird der Eſſener „Nationalzeitung“ berichtet. Während der 
großen Kundgebung erſchien, geleitet von der Feldpolizei, 
ein tſchechiſcher Offizier als Parlamentär in 
einem der Hotels, in dem ein Kommandoſtab der Wehr⸗ 
macht untergebracht war. Der Offizier hatte den Auftrag, 
die deutſche Heeresleitung um eine Verzögerung des 
deutſchen Vormarſches zu bitten, da die tſchechtſchen Trup⸗ 
pen infolge völliger Desorganiſation ihrer Leitung nicht 
in der Lage ſeien, das Gebiet zu räumen. Große Kolonnen 
lägen ohne Benzin feſt, und die Mannſchaften hätten ſeit 
Tagen keine Verpflegung mehr erhalten. 


Stimmbevechtigung bis 1919 zurückdatiert. 


Nach dem Einmarſch der deutſchen Truppen wird die 
nächſte Etappe bis zur endgültigen Feſtlegung der neuen 
Grenzen zwiſchen dem Reich und der Tſchechei die Durch ⸗ 
führung des Plebiſzits fein, das die Entſcheidung 
über die noch ſtrittigen Gebiete bringen ſoll. Die Inter⸗ 
nationale Kommiſſion, in der der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Freiherr von Weizſäcker, den Vorſitz hat, 
wird die Modalitäten beſtimmen und ihre Durchführung 
überwachen. Die Forderung Deutſchlands, daß nur die 
bodenſtändige Bevölkerung an der Abſtim⸗ 
mung beteiligt werden ſoll, iſt in der Münchener Ver⸗ 
einbarung anerkannt worden, indem beſtimmt wurde, 
daß die Abſtimmung nach dem Vorbild des Saar⸗Statuts 
erfolgen ſoll. Nach den Beſtimmungen des Saar⸗Statuts 
it ſeinerzeit im Saargebiet nur abſtimmungsberech⸗ 
tigt geweſen, wer im Jahre 1919 vor dem Inkrafttreten 
des Friedensvertrages in dieſem Gebiet anſäſſig geweſen tik 
Die fremdländiſchen Beamten der Saar-Kommiſſion ſowie 
die franzöſiſchen Funktionäre der franzöſiſchen Bergbauver⸗ 
waltung haben daher an der Abſtimmung nicht teilnehmen 
können. Ebenſo werden jetzt die ſogenannten tſchechiſchen 
„Grenzer“, die erſt unter der tſchechiſchen Herrſchaft in die 
deutſchen Siedlungsgebiete gekommen ſind, an der Abſtim⸗ 
mung nicht teilnehmen können. 


Deutſche Aniverſitätskliniken in Prag geſchloſſen! 


Die acht Kliniken der Deutſchen Univerſi⸗ 
üt in Prag ſind ſeit einigen Tagen verſchloſſen und ver⸗ 
ftegelt. Die Arzte und die auch bei den tſchechiſchen Patien⸗ 
ten ſehr beliebten Krankenſchweſtern wurden zum Teil ver⸗ 
haftet und ins Polizelgefängnis gebracht. Die in 
den Krankenzimmern verbliebenen Patienten werden 
von den minder ausgebildeten bg er Arzten der tithes 
chiſchen Univerſitätsklinit verſorgt. Das tſchechiſche Schul⸗ 
miniſterium weigert ſich, obwohl genugend deutſche Schwe 
ſtern und Arzte vorhanden ſind und trotz wiederholter Vor⸗ 
ſtellungen der deutſchen Univerſitätsbehörden, die Kliniken 
der deutſchen Univerſität freizugeben. 

Man fragt ſich in den durch dieſe Maßnahmen des 
iſchechiſchen Miniſteriums betroffenen Kreiſen mit Beſorg⸗ 
nis, ob dieſe Haltung der Abſicht entſpricht, ſämtliche 
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Pſalm 7, 1. 


In ſtarkem Glauben an ihrem Erlöſer ging heute 
nachmittag 17 Uhr nach kurzer ſchwerer Krankheit unſere 
innigſtgeliebte, treuſorgende Mutter. Frau 


Clara Hoffmann 


Gefl. Zuſchriften unt 


Gerhard Hoffmann 187% wege N Stubenmädchen C3052 2 D. 8 .d. 3 erb. 


Hanna Hoffmann. 8 Dielrıch mit Nähkenntniſſen u. Brennerei⸗ 
) N poln. Sprache für bald. Verwalter 


Gehalt 40 31. Zeugnis⸗ ; 
abſchriften mit Bd u. in mittleren Jahren. 


kurz. Lebenslauf bitte E 


Ze 85 EHE Polnische Geſetze und Verordnungen an eek Welat. u ben. fl ert ud 
— . m dauer Meberfeung. |, A Sem. 


ö Umarbeitung r no Mae Een 

beſonders wichtige Gelege und Verordnungen - Gleichzeitig ſuche Lehr⸗ 

im Geierblatt der Republik Polen erichienen. 22 „ ſtelle für mein. Sohn 

von Pelzen Aber bie Av ic Dabei um, Beitimmungen Lehrfräulein 1“ Sanze alt der de 

modern u. fachmännisch| yaten Baumelens an die Fe ne bes für Papiergeſchäft mit reits 1 Jahr im Mols 

M. Zweiniger Nachf., abwehr. Einfriedigung von Beſitzungen und Auer, 79 u en 8 bat, 

1 Parzellen. Umſatzſteuer dingliche Rechte an = Ste e 1 ba P kr 

Inh. F elix dauer Kraftfahrzeugen, Butterausfuhr Molkereibe⸗ Ber f re 085 N 5 

Bydgoszez. Gdafskal. triebe, Stabiliſierung der Getreidepreiſe, Mehl- R 1 ch 5 ar 15 Pomorze 

— — abgabe, Wahlordnung für die Stadtverord⸗ . n e eee 

Briefmarken neten und Wahlordnung für die Dorf,-|y, Lichtbild unt. U 6962 Gärtner 
u. Münzen für Sammler. 


Gemeinde⸗ und Kreisräte. 5 - N 

Die vorgenannten geſetzlichen Beftimmun, a.D. Geichſt.d.Zeltgerb. evangl. der deutſchen 
Ein- u. Verkauf, Tausch, 
Das führende Haus 


en können vom Verlage der Firma „Lex“, Erfahrenes und polniſch. Sprache 
in Polen: 6595 


8 in Wort und Schrift 
„Filatelja“, Bydgoszez, 
Marsz. Focha 34. 


Beerdigung: Freitag, den 7. Oktober, nachm. 16 Uhr 
von der Kapelle des evgl.⸗luth. Friedhofes, Menzelſtr. 98. 


Ai 


Zurück 6000 


Dr. med. H. Raeder 


Torun, ul. Chefmifiska 12. 


—— 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 
ſachgemäß billig. Wicherek, Grodzla 8. e 


Kirchenzettel. 


17. Sonntag nach Trinitatis am 9. Oktober 1938. 
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Kindergottesdienſt. Diens-|7 Uhr abends Evangeli⸗ Öfen 8 Ane © 2 » ſofort geſucht. 6971 


tag abends 8 Uhr Jung- ſationsſtunde. Am Mitt⸗ 2 5 8 ; 
mädchenverein In Ge. woch, Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. iet 32255 16 ob. Stubenmädchen 
meindehauſe. Donnerstag] Bibelſtunde. Am u. Herde Kokoſzki, p. Kartuzy.] Schon als ſolches tätig 
abends 8 Uhr Bibelſtunde um / 8 Uhr abends Freun⸗ P geweſen. Gute 3 


Evang 
Töpferſtraße (8duny) 10. 
Nachmittags um 2 Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
4 Uhr Predigt, Prediger 
Wecke, nachm. um 5'/, Uhr 


vangl. Pfarrkirche. 
Vorm. um 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Pfarrer Droß, um 
½2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Freitag nachm. 


Jüng. unverh. landw.] für den Haushalt undſ mit aut. Kochkenntniſſ. 


it Nähkenntniſſ 
Beamter mit Rähkenntniſſen 


wird von ſofort ge⸗ 
mit mehrjähr. Praxis 


sung. Sräulein 


{.Ofenu.Herde 
liefert preiswert 


Schöpper, 


ſucht. Offerten unt. M 
2891 an die Gſt. d. 3. Kochen 


um 4 Uhr Frauenſtunde, ndſtund Mont 9. [lauf ſchwerem Boden 

r uhr Sing Bydgoszcz, Zum zum 1. 11. für mittler. lernen junge Mädchen chen m. Familienanſchl. Sitno, v. Sepolno kr 
kreuzklunde im Konfir⸗ ſtunde. Am Donnerstag Gut in Pommerellen in 3 Monaten. zog Im Kochen, Einweck. u. ettſtelle 1 2 
mandenſaale um 8 Uhr abends Bibel- geſucht. Bewerbung. Tieſztowftiego 8 — 4. \amtl.Sausarb.perielt 5 — — 
Syriftustiche, Vorm. uunde Holl. Bl mit Gehaltsanipr. und d. Gef, Olf, unt @ 3081| i Spitali; wert DIL] Rohölmotor 
um 38 Ühr Gottesdienst be neinde der Ber oil, Blumen- nur erſtkl. Zeugrifien 1. Geſchſt. d.Zeita.erb, Nolerei. L 15. ut Glübropf, 16 P. S. 
Pfar. Eichſtädt, / 12 Uhr] ar = iebel u. 6,3086 a. d. G. d. Z. Anftänd., zuverl engl.| — 3078 ühkopf, n 
Anndergotkesdienf Mon, |einigien der gebenen zwiebeln, f Mumie eie Lellengeſuce n N 

zan s Uhr abends Kirchen Köriſten des Slebenten J Spargeſpflanzen Suche zum 15.10, evi. M mit aller Kausarbeit] 4 ulſchwagen Debionet,Debente, 


ge, Sorkragafaal.| MM Rhabarherpflanzen ehrliches 0070 Bi 
Vorm. 11 Uhr: Evan⸗ P Forſtlehrling Külchenmädchen Junger Mann 


Koniferen nicht unter 16 Jahren, 


chor. Dienstag Jugend» 
ſtunden. 
F 
Gottes dienſt, Pf. sh abends um 7¼ Uhr ltung d Bydgoſzez od. Umge 
n 1 Ube - Kinder, ibel⸗ und Gebetsſtunde. Blütenstauden verwaltungdrzeczlowo, |anipr. u. Zeugniſſen anſſchein, ſucht von ſofort 7 ie 
1 Jedermann herzlich ein⸗ p. Oſieczua, powiat] Fr. A. Pauly, Gruczno, Stellung. Off. u. T 2974 Sehr gute Zeugniſſe 
gottesdienſt nachm. 3 Uhr geladen. Auch Erdbeerpflanzen Leno. 0007! bow. Swiecie. a. d. Geſchſt. d. Zeitgerb. vorhanden, 2 


Feauenſtunde (Verbands- A 3091 a. d G. d. 3. 


der Kolonialwaren⸗ ſpät. 


ekretärin Vikarin J. Jam- Baptiſten⸗ Gemeinde, 2 
Be ki 22 N Rob, Böhme Junges 
lein Bartelſee. Vorm. 9½ Uhr Predigt, Prediger N 
um 10 Uhr Gelkesdiens, Otto Lenz, im Anſchluß G. m. b. H., träftiges Mädchen 
vorm. 12 Uhr Kinder- Abendmahlsfeier im An- ff Bydgoszcz, # b ‚ucht Stell. 3. 15. Okt. od. 
ottesdienſt, nachm. 3 Uhr ſchluß Kindergottesdienſt, . Jaslelſonska 16. 22 22. u ıpäter als Stubenm. in 
ungmädchenſtunde, 5 Uhrjnahm. um 3 Uhr Ernte⸗ 22 22 22 } 5185 5 n 
ö u. etw. Kochke 


Jungmännerſtunde. Am dankfeſtfeier mitcheſängen, 
Dienstag um /½8 Uhr] Geſprächen und Dekla⸗ 
abends Singen. Mitt. mationen. Donnerstag, 
woch und Sonnabend nachm. um 5 Uhr Frauen⸗ 
abend ½8 Uhr: Uebungs⸗ verein, um 8 Uhr abends 

Mania Poſaunenchors. Bibel» u. Gebetsſtunde. 
chröttersdorf. Vorm.] Ofielit. Vorm. 10 Uhr in 
Beau Bes eee Erntedank Gottesdienft*, e . 
1 rstag abend] Pfarrer Eichſtädt. Off. unt. 3 6820 u. Be. 


7 Uhr: Singen. V 10 U i ü 

Schlenſenau. Vorm. Sienno. Borm. 10 Thr|fügung von Müdportc 

um 10 Uhr Gottesdienſt en m ä —.(—. 
Achtung! 907. 


(Erntefeier) *, 2,12 “ 
Uhr a ese „gielte, dom, nn een: „Deutſchen Rundſchau 5 
e danach Kindergottesdient. Scharſer, großer | „Inserate in dieser Zeitung haben an- 
bei Blumtoe. Dienstag machn. 3 der Schüſerhund DEN , erkannt gute Erfolge. — Spezial- 


erhof. Vorm. um Stunde für die jungen 

de Gottesdienſt, da⸗ Mädchen der Gemeinde Mncerita_13, Who. 1. ,, offerten u. Probenummern * 
verſammlung d „die weibliche Jugendarbeit 0 en * 

15 g der Frauen⸗ Ct ut, „„ Geschäfts * 

½%10 Uhr Erntedantfeſt⸗ um 10 Ubr. 26 Jahre alt, evang, 

Gottesdienſt*, nachm. um 


niſſe vorhand, Zuſchr. 
unter T 6948 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Wer seinen Umsat 
erhöhen will 


inseriere in der 
weilverbreiteten 


Dreſſur 


von 2-3 Hunden 


Hausmädchen 


Off. u. B 6966 a. d. G. d. Z. 


„% % %% %%% %%% 
. * 
6606 %%%%% %%% %%% %%% %%% % %%% 


nach Kindergottesdienſt, im Konfirmanden. I Sir 75 kostenlos durch die „* . 
2 I. luth. Kirche, Lochowo. Früß — 9 ftelle „* 


. 
nachm. 4 Uhr Monats von der Sekretärin für A 1 
oſenerſtraße 25. Vorm. 8 Uhr Erntedankgotte 
— 9 Uhr Bac vorm. |dienit*, Kindergottesdienſt l 


% uhr Poſaunenchor.“ Roneck. Vorm. 10 Uhr 
50 4—— is Exntedantfeitgottesdienft. 
Zuſammenkunft der Frauen 
m Pfarrhauſe. Mittwoch 
½4 Uhr Kinderlehre, um 
5 Uhr Konfirmandenunter⸗ 
richt. Donnerstan 8 Uhr 
abends Kirchentollegſitzung 
Freuag nachm. um 5 Uhr 


Kindergottesdienſt. 5 d 

Saen aer 10 bl ga c einer Sie verderben Ihre Qugen . 
Kindergottesdienſt. e al die Sie erhalten manchmal Brillen mit falschen oder zu starken 
Otteraue Langenau. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Gläsern. Man empfiehlt Ihnen täglich !/,stündl. Übungen, 


Konfiemanden » Unterricht, _ um 9 Uhr Leſe⸗ bis sich das Auge an das Glas gewöhnt. Das Auge paßt 
abends 8 Uhr Kirchenchor. gottesdienſt. Hausangeſtellte sich dem stärksten Glase an, aber Ihre Sehkraft ist dem- 
Chriſtliche Gemein- Inowroclaw. Vorm. 35 J., ſehr wirtſchaft⸗ entsprechend verringert, abgesehen von Kopfschmerzen etc. 
ſchaft, wiarcintow)ttege 5 5 7 e lich, ſucht auf dieſem Befriedigt Sie Ihre Brille nicht, kommen Sie zu mir. 
(Fiſcherſtraße 3. Vorm. danach Kindergottes di Wege Herrenbekannt⸗ Informationen und Gläseranpassung unentgeltlich. 6000 


um 89 Uhr Gebetsſtunde, 
nachm um 2 Uhr Kinder⸗ 
Kunde, nachm. 4 Uhr 


8 hr 9 555 ſchaft ds Heil 
reis⸗Synode in Mogilno. zwecks Heirat. 

Sanitowo. Nachm. um] Handwerker bevorzugt „Gentrala Optyczna“ Bydgoszez, Gdanska 9 
Erntedankfeſt. Mittwoch, 3¼ Uhr Gottesdſt.(Ernte⸗JGefl. Offert. mit Bild u. 

abends 8 Uhr Bibelſtunde.! dantſeier). T 3089 an d. Gſt. d. 3. N 2 


In den Hauptrollen: 


Nr ats nenn ARE —:., —!.. ...... 
Ki K f . | Einen großen Erfolg 2 — 
8 InOATIS\A BF ro das große neueste Maria Gorczynska K. J. Stepowski 
ap 7, 910 en 2 7 7 5 10 M. Cwiklinska MI. Cybulski 
8 V. ern, 

245 5. 7. 69.15 Regie: Michal . (Die Frau von vierzig) St. Wysocka M. Znicz u. andere 


Es wirken mit: Urkomische Erlebnisse 


7 reier junger Tauge- 
Ki Li große Premigre! umpali-VaD2 ini aan 
now 9 Die lustigste und witzigste = H an sH olt u an d Lachen bringen. 
Telefon 34-49. Wiener Komödie NND . „ Humor! Satire! 


be } 
U a a a ar a 


Veberali veirangen! 


Mai. Morawin, Karte Guter Sand» L a u b 5 0 I 3 


CCC NEE TIER TE PIER”" 
Fette Shladhtpferde: 


geſucht 3090 
Grunwaldzka 24, W. 3. ſucht ab 15.10.38 in beſſ. Dt a ch h und 
7 5 Stellung als zu verkaufen. 500% 300 od. 600 & 300 
tütze oder Alleinmäd⸗ 90% ä Lubelſra 9. Otto Brandt 


Winterharte ſtellt ab 1.11, ein Forſt. Angebote mit Gehalts- branch m Autofübrer⸗ in beſſerem Haufe in Karriol wa 


fi unte verkauft Hetmanita 25 2.3 Zimmer ⸗Whg. 


vom 15. 10. od. 555.5. ry l. 


iuaßue]JoA jje.JIaqoN 


für Damen 
und Herren- 
0 2 bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn sss 
Tel. 1101 Bydgoszez Gdaniska 3. 


An: und Verkäufe 


in Bohlen und Brettern 


wie Eiche, Eiche, Birke. Rotbuche, 
Erle, Weißbuche und dergl. kaufen 
Sie preiswert bei 


K. Suligowſki, Bydgojzcz 
6502 


Gdanſta 128. 


zum Export kauft ſtändig W. Preuß. 
Budaoſzez. Dworcowa 84, Tel. 3355. 


oznan, Waly Leſzczynſki 3 in Einzelhef⸗ 2 et Schritt ⁊⸗⁊xñũ⸗ʒ-ñ;§ꝭ?];ꝑ .. 
ten zum Preiſe von 3.50 a Desogen 2 junges Mädchen mächtig. militärfrei. N üh ma j hin en“ 60 zt Ginger u. 


andere Fabrikate, 


ſowie Möbel alt und neu. „ 


empfiehlt zu ſolid. Preiſen Kuberek, Diuga 68. 


u 
Geihäftstt.d. geita.erb. | Geſchäſtsſt. d. Zeit. erb. bt. Ditröwti, Chodzies 2 
58 zo AR Fan ® au U 5 222. 3 Transportable „ Engl G e un El en 
e. n euſenau. ahn⸗ B 5 ſu a 
ache!- Stubenmädchen ſof. od. ſbäl. Stellung 


gebraucht, 6-12 mm Durchmeſſer, 


evtl, auch - oder Flacheiſen. 
in Längen von 1.— m aufwärts, 


zu kaufen geſucht. 6880 


; N om. Tel. Kokolzli 1. 2 Rn: 
U | BIT, oo Dan u. N ille. 
ee Sup. deskreis . Kacheln ene Stellen 3 Ein Mädchen Hausmädchen Rear 8 9 9 5 A. Medzeg, Fordon n. W. 


Suche einen einfachen 


Walzenſtuhl 


Junger, ſcharfer 


vertraut ſucht für bald aller Art zu verkaufen. pod. Wyrzyſft. 6918 


er Stellung denellte a6, Wg 


en 
und Selbſtfahrer 


von ſof., od. ſpät von 
Jerwachſ. Perſ. geſucht. 
Off. u. P2792 a. d. G. d. Z. 


Laden m. 3 3.⸗Wohng. 
in welchem ſeit 35 J. 
ein Kolonialwarenge⸗ 
ſchäſt beiteht, zum 1. 1. 
39 zu verm. Gdanſka 91. 


6958 
2 PS Benz-Motor| J- i 
Jung. Mädchen mit Sans en Preſch⸗ Lummer „. 


ſucht Stellung als 3 be- Mieter (2 Perf.) geſucht. 


verlauft| Miete kann 1 Jahr im 
ettlaff 
poczta Nowe. 
691¹ 


Nulſche Bühne Bhdgokt © 


Otto voraus gezahlt werd. 
Offerten unter G 2660 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


der Spielzeit 1938⸗39 


Anfang 8 Uhr Sonntag, den 9. Oktober 1938 Ende 10.45 Uhr 
0 Gemeinſchaftsſpiel der Deutſchen Bühnen 
Kruſchdorf. Porm. um 1.30 m gr. geſund, mit 5 „Bodgoſzez“. „Grudziadz“. „Poznan“. . Torun“ 


3 Uhr Chriſtenlehre in d 9 Uhr Gottesdienſt, da⸗ u | 

Klache. ntan abends nach Kindergottesbienf. a Einmalige Aufführung 
8 1 Heilt. 

Fordon. Vorm. 10 Uhr aner . g — Mar 

Goltesdient, um 11 Uhr n eden Sein 5 


Schauspiel in 3 Akten (6 Bildern) von Friedrich Bethge 


Eintrittskarten in s Buchhandlung und Sonntag von 11—1 
rittskarten m Uhr abends an der Theaterkaſſe 


Die Bühnenleitung 


NB. Für Mitglieder des Vereins. Deutſche Bühne ſind Block⸗ 

karten in der Zeit von 11-1 vorm. und von 5—6 Uhr nachm. im 
Büro der Bühne zu haben. 

h Das Bühnenbüro befindet ſich jetzt: Gdanſta 68 („Eiyiium”) im 

Gartenhaus eine Treppe. 3968. 


Telefon 


Außerdem: Der aktuelle große 

Reportagefilm vom Einmarsch 

der Polnischen Truppen in das 
Olszagebiet. 


Allein-Aufführungsrecht für Bydgoszez 


Als Beiprogramm’eine vortreffliche ko- 
lorierte Zeichen - Groteske u. d. Titel: 


„Die mutige Zwiebel“ 
zZ — ——— —— _, m 


Beginn der Vorstellung 5, 7 u. 9 Uhr 
Sonntags 3, 5, 7 und 9 Uhr. 6975 


6903 


1 
1 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 230. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 8. Oktober 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
7. Oktober. 


Ruhe in Gott. 


Hebr. 4, 9-15: Auf dem Grabſtein Friedrich Wil⸗ 
helms IV. ſtehen die Worte: Meine Zeit in Unruhe, meine 
Ruhe in Gott. Wer müßte nicht die erſte Hälfte dieſes Wor⸗ 
tes nachſprechen? Iſt es nicht die Not unſeres Lebens, daß 
ſo viel Unraſt und Unruheloſigkeit in ihm iſt? Aber können 
wir auch die zweite Hälfte dieſes Wortes uns aneignen? 
Gottlob, es iſt noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes, 
ſo bezeugt uns unſere heutige Sonntagsepiſtel. Wir denken 
vielleicht dabei zuerſt an jene Ruhe der Erlöſten, auf die wir 
hoffen, wenn die Unruhe dieſes Erdenlebens ihr Ende ge⸗ 
funden hat. Wohl auch nach ihr geht unſer Sehnen: Wie 
ſelig die Ruhe bei Jeſu im Licht, Tod, Sünde und Schmerzen, 
die kennt man dort nicht. Aber wir wollen nicht nur an das 
Jenſeits denken und auf das Jenſeits warten, wenn wir 
vom Eingang in die Ruhe des Volkes Gottes ſprechen. Dieſe 
Ruhe iſt auch ſchon hier vorhanden. Freilich, wie einſt die 
Ruhe im gelobten Lande die nicht fanden, die im Unglauben 
ihre Herzen gegen Gott und ſeine Führung verſtockt hatten, 
ſo werden noch immer Menſchen des Unglaubens die Gottes⸗ 
ruhe nicht finden können. Nur wo Glaube iſt, da weiß ſich 
der Menſch bei Gott geborgen, und darum kann er jene 
heilige Stille gewinnen, die mitten in der Unruhe der Zeit 
ſeine Seele in Gott ruhen läßt. Aber der Weg dazu iſt nur 
eines: das lebendige, kräftige Gotteswort. Laſſen wir Gott 
zu uns reden in ſeinem Worte! Dies Wort wird ſcharf 
ſchneiden, wie ein zweiſchneidig Schwert, es wird Sinne und 
Gedanken des Herzens richten und ſichten, aber eben damit 
bringt es in unſere Seele jene Klarheit, in der für Gott allein 
Raum wird. Und wo er allein redet, während die wirren 
Stimmungen der Welt und des Fleiſches ſchweigen, da kommt 
Stille und Ruhe, Frieden und Gelaſſenheit in das Herz. 
Menſchen aber, die hier ihre Ruhe in Gott gefunden haben, 
denen hier Vergebung und Gerechtigkeit geſchenkt wird und 
Friede und Freude im Herrn, die dürfen auch eingehen zur 
Ruhe des Volkes Gottes in dem gelobten Lande der ewigen 
Heimat der Seele droben im Licht! 

D. Blau⸗ Poſen. 


Nach dem Bericht der Landwirtſchaftskammer 


für September wurde infolge ungünſtiger Witterung in 
der erſten Monatshälfte die Ackerbeſtellung verſpätet be⸗ 
gonnen. Dann jedoch nahmen die Arbeiten ſchnellen und 
leichten Verlauf. Gegenwärtig iſt die Beſtellungstätigkeit 
bereits in der Beendigung begriffen. Um den 20. Septem⸗ 
ber herum wurde mit den Ausgrabungen der Kartoffeln 
der Anfang gemacht. Der Ertrag iſt im allgemeinen ge⸗ 


„ringer als im Vorjahre. In den letzten Septembertagen 


1 zugleich ſporadiſch die Futterrübenernte. Mit dem 
dnatsanfang trat man an die Heuernte heran, die im 
eben quantitativ gut ausgefallen iſt. Gemäht wurden 
Di 82 neuangelegte Wieſen, die guten Ertrag gaben. 
e Beſchaffenheit des Heus läßt jedoch infolge der Trock⸗ 


nungsſchwierigkeiten viel zu wünſchen übrig. 


Die neuen Kommunalzuſchläge 
zu den Staatsſteuern. 
Sitzung des Bromberger Stabtyarlaments. 

Die geſtrige Sitzung des Bromberger Stadtparlaments 
war rein wirtſchaftlichen Dingen gewidmet, an denen ſo⸗ 
wohl die breite Schicht der Steuerzahler wie auch die Stadt⸗ 
verwaltung (mit Rückſicht auf die Wichtigkeit ihrer Ein⸗ 
nahmequelle) intereſſiert ſind. Es handelte ſich um die 
Feſtſetzung der Kommunalzuſchläge zu den je⸗ 
weiligen Staatsſteuern. Die Sitzung verlief in 
einer faſt ſtrengen Sachlichkeit. Die Kommunalzuſchläge 
wurden in der bisherigen Höhe genehmigt, ohne daß weſent⸗ 
liche Anderungen eintraten. 3 90 ' 

Auf Grund der Beſchlüſſe der geſtrigen Staptverors- 
netenverſammlung betragen die Kommunalzuſchläge: zu 
der ſtaatlichen Grundſteuer 50 Prozent, zu der ſtaatlichen 
Immobilienſteuer 25 Prozent (von einer ſiebenprozentigen 
Vermeſſung der Staatsſteuer ausgerechnet), zu der ſtaat⸗ 
lichen Patentſteuer 25 Prozent (im vergangenen Jahr 
30 Prozent), zu der ſtaatlichen Steuer für Herſtellung alko⸗ 
holiſcher Getränke 50 Prozent, vom Verkauf alkoholiſcher 
Getränke 100 Prozent. 

Eine längere Diskuſſion verurſachte der Kommunal⸗ 
zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer. 
Die bisherigen Sätze betrugen: Bei einem Jahreseinkom⸗ 
men von 1500 bis 3000 Zloty 3 Prozent, von 3000 bis 24 000 
4 Prozent, von 2400 bis 88 000 4,5 Zrozent, über 88 000 
5 Prozent. Es wurde der Vorſchlag gemacht, die Skala von 
3600 bis 24000 unterſchiedlicher zu geſtalten und zwar in 
der Form, daß bei Einkommen von 3000 bis 6000 3,5 Pro⸗ 
zent gezahlt werden ſollen. Eine ſolche Differenzierung 
hätte für die Stadt eine Mindereinnahme von 20 000 Zloty 
ergeben, während der Steuerzahler in der Regel jährlich 
nur 2 bis 3 Zloty erſpart hätte. Aus dieſem Grunde wurde 
die alte Steuertabelle beibehalten. 

Es lagen dann Oringlichkeitsanträge vor, über 
welche die Stadtväter gleichfalls Beſchluß faßten. Zunächſt 
hatte der Magiſtrat den Antrag eingebracht, die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung möge die Einwilligung dazu geben, daß die 
Stadtverwaltung Anleihen in Form von Obli⸗ 
gationen bei der Landeswirtſchaftsbank in Höhe bis zu 
3 Millionen Zloty aufnehmen dürfe. Die Stadtverwaltung 
will bekanntlich für das kommende Jahr bedeutende Inveſtie⸗ 
rungen durchführen, ſo u. a. den Bau eines Handels⸗ 
gymnaſiums, den Baubeginn des Rathauſes, ferner ſind zwei 
Volksſchulen zu errichten, Straßen neu zu legen uſw. Die 
Stadtverordnetenverſammlung gab nach reſtloſer Aufklärung 
der Sachlage die Genehmigung. Den wirtſchaftlichen Be⸗ 
dürfniſſen entſprechend wird die Stadtverwaltung dieſe Obli⸗ 
gationsanleihe nach und nach aufnehmen, jedoch nur dann, 
wenn der Kurs der Obligationen die Aufnahme gerechtfertigt 
und die Stadtverwaltung einen Käufer für die Obligationen 
zur Hand haben wird. Die Verzinſung beträgt 5,5 Prozent, 
die Amortiſation 0,9 Prozent. : 


— — W b mn nn nn ne m F bun 


Der zweite Dringlichkeitsantrag beſtand darin, daß eine 
Kaſerne für das Arbeitsdienſtlager (Obös 
junaköw) in Bromberg errichtet werden fol. Die Stadtver⸗ 
waltung erhält vom Staatlichen Arbeitsfonds für dieſen 
Zweck eine zinsfreie Anleihe in Höhe von 130 000 Zloty. Der 
Antrag wurde angenommen. Der dritte Dringlichkeitsantrag, 
der in der folgenden Geheimſitzung erledigt wurde, forderte 
die Genehmigung für die Errichtung des Poſtens eines Stadt⸗ 
veterinärs. Auch dieſer Antrag wurde genehmigt. 


§ In ganz Polen 16 328 Wahlbezirke. Im Zuſammen⸗ 
hang mit den bevorſtehenden Sejm- und Senatswahlen iſt 
das ganze polniſche Gebiet in 16 328 Wahlbezirke eingeteilt 
worden. Davon entfallen auf die einzelnen Wojewodſchaf⸗ 
ten: Warſchau 970, Poſen 1577, Lodz 855, Kielce 1268, 
Lublin 1098, Bialyſtok 701, Wilna 691, Nowogrodek 457, 
Poleſien 509, Wolhynien 978, Tarnopol 801, Staniſtawöw 
768, Lemberg 1415, Krakau 1454, Schleſien 825, Pommerellen 
1496 und die Stadt Warſchau 465. 


§ Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete ſich am Don⸗ 
nerstag gen 15 Uhr auf der Schubinerſtraße. Als ein 
Knabe den Fahrdamm überquerte, wurde er von einem 
Perſonenauto überfahren. Mit einer ſchweren Kopfwunde 
blieb er bewußtlos liegen. Mit Hilfe des gleichen Autos 
ſchaffte man den. Verunglückten nach dem Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus, wo der Knabe nach kurzer Zeit verſtarb. Der 
Tod iſt infolge ſchweren Schädelbruchs eingetreten. Es 
handelt ſich um den gjährigen Schüler Edmund Woj⸗ 
ciechowſki, Schubinerſtraße 15, Sohn eines Kriegsinvaliden. 
— Ein Autounfall ereignete ſich am Mittwoch gegen 
18 Uhr auf der Cronerchauſſee in der Nähe von Buſchkowo. 
Infolge Steuerdefekts fuhr das Auto der Firma Knapp aus 
Culm gegen einen Baum und wurde zertrümmert. Der 
Beſitzer Fr. Knapp und der Chauffeur Staniſtaw Ciedrono⸗ 
wicz erlitten leichte Beinverletzungen. 


§ Unehrliche Bedienungsfrau. Die Peterſonſtraße 4 wohn⸗ 
hafte Thereſa Chrzanowſka hatte am Mittwoch eine Auf⸗ 
wartefrau in Dienſt geſtellt. Gleich am erſten Tage ſtahl 
dieſe ihrer Arbeitgeberin Seidenwäſche im Werte von 40 Zloty 
und verſchwand damit. Nicht einmal der Name der Diebin iſt 
der Arbeitgeberin bekannt. 

§ Vom Wagen geſtohlen wurden auf der Danzigerſtraße 
dem Landwirt Emil Erdmann 10 Kilogramm Butter. Der 
Landwirt hatte den Wagen unbeaufſichtigt ſtehengelaſſen, um 
in einem Geſchäft Einkäufe zu tätigen. 

§ Beim Holzhacken verunglückt iſt der 30jährige Arbeiter 
Staniſtaw Wieinſki. Er ſchlug ſich infolge eigener Un⸗ 
vorſichtigkeit mit der Axt einen Finger der linken 
Hand ab. Im St. Florian⸗Stift, wohin man W. gebracht 
hatte, mußte eine Operation durchgeführt werden. 

§ Auf ‚friiher Tat ertappt wurde in einem Radio⸗ 


Geſchäft der Firma Soſzynſta, Bahnhofſtraße 64, ein junger 
. ö 


ann. Er war in den Laden gekommen und hatte ſich, als 
die Verkäuferin nicht ſofort erſchien, an der Kaſſe zu ſchaffen 
gemacht. Als Frau S. den Dieb bemerkte, rief ſie ihren 
Mann herbei, der den unterdeſſen geflüchteten Täter ver⸗ 
folgte und der Polizei übergeben konnte. 

§ Diebſtahl von — ſieben Groſchen! Als die Frau A. 
Kawezynſka, Wincentego Pola (Schillerſtraße) 17, für kurze 
Zeit ihre Wohnung verlaſſen hatte, um zu den Nachbars⸗ 
leuten zu gehen, kam ein unbekannter Dieb in die Wohnung, 
wo er ein Geldtäſchchen mit ſieben Groſchen ſtahl. 

§ Eine Anzahl Stellwerksſignale entwendet hatten zum 
Schaden der hieſigen Kreisbahn der 43jährige Arbeiter Jan 
Kuleſza und der 23jährige Tadeuſz Samyda. Die bei⸗ 
den, die ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantwor⸗ 
ten hatten, wurden verurteilt: K. zu acht Monaten und Sz. 
zu einem Jahr Gefängnis. 

§ Wer iſt die Beſitzerin? Auf dem Polizeikommando in 
Nakel befindet ſich eine Damen⸗ Armbanduhr, die in Bromberg 
gefunden wurde. Die Uhr kann von dem genannten Polizei⸗ 
kommando abgeholt werden. 

8 Wegen eines größeren Einbruchdiebſtahls hatte ſich vor 
dem hieſigen Burggericht der 25jährige Fr. Matecki zu ver⸗ 
antworten. Der Beihilfe bzw. Hehlerei mitangeklagt ſind 
der 35jährige Fr. Konowecki, fein Bruder, der 33jährige 
Staniſtaw K. und der 31jährige Antoni Makowſki. Der 
Angeklagte Mateeki hatte in der Wohnung der hier Sm. 
Tröjcy (Berlinerſtr.) 16 wohnhaften Kazimierza Lindy einen 
Einbruch verübt und für etwa 500 Zloty Garderobe und 
Wäſche erbeutet, u. a. auch ein Herrenfahrrad. Die geſtohle⸗ 
nen Sachen machte er mit Hilfe der übrigen Angeklagten zu 
Geld. Das Gericht verurteilte den M. zu 1½ Jahren Ge- 
fängnis. Die übrigen Angeklagten erhielten je ſechs Monate 
Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 


Em 


Graudenz (Grudziadz). 
„Ein Deutſ her reiſt in Argentinien“ 


war das Thema des Vortrages, den Herr Gohlen⸗ 
hofen aus Danzig im Rahmen der Veranſtaltungen des 
Deutſchen Büchereivereins am Mittwoch abend in 
der Aula der Goetheſchule vor einer recht anſehnlichen 
Hörerſchar hielt. Der Redner, der im Jahre 1935 in be⸗ 
hördlichem Auftrage nach Argentinien reiſte, brachte zunächſt 
eine kurze geographiſche Darlegung des „großen Dreiecks“ 
in Südamerika. Sechsmal ſo groß als Deutſchland, zählt 
Argentinien doch nur 12 Millionen Einwohner, iſt ſomit ſehr 
ſchwach bevölkert. Von der Hauptſtadt Buenos Aires mit 
ihren 2% Millionen Einwohnern, ihrem Rieſenverkehr, ihren 
Hochbauten, erzählte er und ſchilderte die Argentinier als 
freundliche, höfliche Leute, mit denen angenehm zu ver⸗ 
kehren iſt. Mit den Flußdampfern reiſte der Vortragende 
den großen Strom Parano aufwärts und gab über feine 
Erlebniſſe und Erfahrungen, die er dabei gehabt hat, an⸗ 
ziehenden Bericht. Beſonders feſſelnd war für die Zuhörer 
natürlich, was Herr Hohlenhofen über das deutſche Siedler⸗ 
weſen, z. B. in Entre Rios, dem Zwiſchenſtromland, er⸗ 
zählte. Die außerordentlich ſchwierige Arbeit und Mühſal 
des ſich im Urwalde eine Heimſtätte ſchaffenden Koloniſten 
legte der Redner dar. Der „Tag der Arbeit“ (1. Mai), der 
Gedenktag an die Gefallenen von Langemarck, werden durch 
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Rieſenveranſtaltungen gefeiert. Und noch vieles andere, ſo 
z. B. von ſeiner Weiterreiſe nach dem Norden, dem argen⸗ 
tiniſchen Chaco, vom Leben im Urwalde, dem ebenfalls ge⸗ 
deihenden polniſchen Siedlertum, den einzelnen Anbauarten 
uſw. brachte der Vortragende in ſeinen lebhaften Dar⸗ 
ſtellungen den Hörenden zur Kenntnis. Von alledem konnte 
hier aus ein beſchränkter Ausſchnitt wiedergegeben werden. 
Zum Schluß zeigte der Redner eine Anzahl Lichtbilder. 

Stürmiſcher, langanhaltender Beifall dankte dem Vor⸗ 
tragenden für ſeine Ausführungen. ” 


x Jun der Monatsverſammlung des S. C. G. am Mitt⸗ 
woch, erfolgte die Aufnahme eines neuen Mitgliedes. 
1. Vorſitzender Dr. Gramſe teilt mit, daß die Tiſch⸗ 
tennisſpieler, die im vorigen Jahre keine beſondere Ab⸗ 
teilung hatten, jetzt der Tennisabteilung als Unterabtei⸗ 
lung angeſchloſſen worden ſind. Am nächſten Mittwoch 
Abend verſammeln ſich alle Turner und Fußballer zwecks 
nötiger Beſprechungen im Clubhauſe. Am Sonnabend, dem 
15. d. M. findet die Geburtstagsfeier des Clubs ſtatt, ver⸗ 
bunden mit Siegesfeier und Preisverteilung an die Sieger 
in den letzten Wettkämpfen. Anfang November veranſtaltet 
die Radfahrabteilung ein internes Saalſportfeſt. Aus dem 
Bericht der Fußballabteilung ging hervor, daß im 
September drei Spiele ſtattfanden, und zwar mit P. P. W., 
dem Schützenverband und „Legia“; fie endeten mit 3:3, 2:1 
und 0:5. Tennis: Infolge des Sieges von Grün⸗Weiß 
in Bröſen ging der Pokal in den Beſitz dieſes Clubs über. 
Dem bereits mitgeteilten Ergebnis der Graudenzer Stadt⸗ 
meiſterſchaften iſt noch nachzutragen, daß Clubkamerad 
Gieſe beim Seniorenſpiel die Meiſterſchaft errungen hat. 
Die Radler haben Halbtagsfahrten nach Sartowitz, 
Culmſee und Gruppe unternommen. Bei der Sladtmeiſter⸗ 
ſchaft errang Kaminſki I den 4 Platz und erhielt als 
beſter Graudenzer den von einem Warſchauer geſtifteten 
Preis. Beim Abfahren am letzten Sonntag, verbunden mit 
dem Austrag der Clubmeiſterſchaft, erzielten Kaminſki I 
und II in 1 Stunde bezw. 1 Stunde 17,21 Minuten die erſten 
beiden Plätze. Turner: Bei dem Kattowitzer Turn⸗ und 
Sportfeſt konnten die Vertreter des S. C. G. ſämtlich die 
für eine Anerkennung erforderliche Punktzahl erreichen. 
Für die Leichtathleten war der September eine 
Periode regſter Beteiligung. Über die Reſultate der ein⸗ 
zelnen Wettbewerbe iſt in der „Deutſchen Rundſchau be⸗ 
reits berichtet worden. Am kommenden Sonntag findet 
ein Gaukampf ſtatt, zu dem der S. C. G. zwei Mann ſtellt. 

Der Vorſitzende ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, 
daß, wie die vielen Siege bei den Wettbewerben beweiſen, 
der S. C. G. doch keineswegs das von gewiſſer Seite ſo ge⸗ 
ring geſchätzte kleine, lokale und daher unbedeutende Ver⸗ 
einchen iſt. m 

* Die Eröffnung der Herbſt⸗Pferdereunſaiſon in Grau⸗ 
denz erfolgt am 15, Oktober d. J., und zwar auf der bekann⸗ 
ten Rennbahn zwiſchen der Rehdener Chauſſee und dem 
Stadtwald, die in zwiſchen gründlich erneuert und damit 
ihrem Zweck wieder dienſtbar gemacht worden iſt. Dieſem 
Anfangsrennen der polniſchen Kavallerie folgen dann wei⸗ 
tere ſolche Veranſtaltungen am 16., 19., 28., 26., 29. und 30. 
Oktober, ſtets um 14 Uhr beginnend. x 


x Geftohlen wurden aus dem Büfett eines hieſigen 
Offizierkaſinos drei Spiel Karten im Werte von 45 Zloty, 
ferner aus dem Korridor des Hauſes Feſtungsſtraße 
(Borteczna) 1 dem Fleiſcher Jozef Szezygiet fein 


Hauſes Amtsſtraße (Budkiewicza) 29 ein Oberbett 
drei Kiſſen im Werte von 80 Zioty. 


x. Eine waſſerrechtliche Verhandlung zwecks Prüfung 
und Erledigung eines Antrags der Graudenzer Stadtver⸗ 
waltung hat das Kreisſtaroſtwo auf den 10. Oktober d. J., 
10 Uhr, anberaumt. Es handelt ſich darum, daß die Stadt⸗ 
verwaltung um die Genehmigung zum Um⸗ und Ausbau 
des in der Nähe der Trinke, zwiſchen der Dabrowſki⸗ und 
der Pilſudſkiſtraße und dem Zentrum der Gendarmerie⸗ 
Ausbildung gelegenen Baſſins und der Badeeinrichtungen 
nachſucht. Das Projekt und die Pläne ſind im Staroſtwo, 
Zimmer 9, zwiſchen 10 und 12 Uhr bis zum 8. d. M. zur 
Einſicht ausgelegt. Sammlungspunkt der zu der in Rede 
ſtehenden Verhandlung erſcheinenden Intereſſenten iſt der 
Eingang zur genannten Badeanitalt. * 


Thorn. 


Malerkrdchel Ser nere. Dinter-Sabrolan 


e e Toras Gültig ab 2. Oktober 1938 
myk aus a und) Preis nur 0.80 Zloty 


und 
* 


pro aus 
Malermeiſter 


Franz Schiller, Zuſtus Wallis, Torun, Szeroka 34. 
Toru, Wielk. Garbary 12] Papierhandlung, 6927 Ruf 14.69 


Graudenz. 


50 Neu - Einstellungen Sämtliche 9403 
darunter die spannendsten Inmengarderobe 
Kriminal- u, Abenteuer-Romane rang red ene. 


: in meine ertigt. re ung 
von Pelzſachen. 

Leihbücherei Iyeigandt, atademiih 
der Anspruchsvollen geprüfte Modiſt 


4/6, II. 
Das moderne Buch — SB I 
Jede Woche Neu- Einstellungen, Riechl. Nachrichten. 


die in einem Schaukasten an- 17. Sonntag n. Trinitatis 
gezeigt werden. N am 9, Oktober 1938 
Ermäßigte Leihgebühren: e bedeutet anfchliefende 


Eu jedes 1 Buch, DIE su 5 Abendmahlsfeier. 
r. Für außerha 
wohnende Leser: Für jedes Buch een: rin übe 


bis zu 2 Wochen 20 gr. 6997 
Verlangen SieKatalog mit Lesebedingungen. 


Arnold Kriedte, 


Grudzigadz, Mickiewicza 10 


Arnoldsdorf. Vorm. 
Uhr Gottesdienst, 


50 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad, ſowie vom Boden des. 


Poſtverſand gegen Voreinſendung von 1 2. 


Thorn (Zorun) = Diebſtahlschronik. Kaufmann Dybowſki in der ul. Vereine, Veranſtaltungen 


a Kröl. adwigi (Eliſabethſtr.) 8 wurde ſeit einiger Zeit 
x Bon 2 ta ; 15 ner 515 being 5 Fam 1 sn en Sorten ee Ei 1 in en Raritäten. 
t ere na ; ug 2 fi Der Den raue E it⸗ 
ieh um 7 Ubr 0,41 Meter über Normal, — Die Stadt paffie:: | mehr wurde fein Gehilfe Mikoſny als Täter ermittelt. bürger aus St . 1 Hobltätigteitsfet zu Gunten 


Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ und „Mickiewicz“, in um⸗ besbeute im Werte von ungefähr 300 Zinty zu Tage. M. im Deutſchen Heim. Die Ausgeſtaltung des reichen Unter⸗ 


gekehrter Richtung die Paſſagierdampfer „Witez“ und maren die 8 geſ Lede Alfons ( 1 1 ] baltungsteils niegt in den Händen bewährter Kräfte. 6649 
n ß . Die Bolt 
Weichſelhafen Station machten. Aus Warſchau kommend traf der 05 i go AR . e p . 

. 3 1% 5 en ger er 4 5 75 er „ zur be Aufklärung dieſes 

gütern beladenen Kähnen im Weichſelhafen ein. Ausgelaufen i alles wird fortgeſetzt. — er in der ul. Mickiewicza 

nur der Schlevver „Marpnarz“ mit drei Kahnen mit Stückgütern | (Mellienſtraße) 58 wohnhaften Tyrakowſka wurde am A. Dirſchau (Tezew) 


de Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft hat vom Sonn: 
abend, dem 8. Oktober, bis zum 15. d. M. die Adler⸗Apotheke 
Hoosmann, Rynek. Nachtdienſt in derſelben Woche hat 
Dr. Rediger, Hallera 2, Tel. 1416. \ 

de Weidmannsheil. Der Landwirt Liß aus Swaroſchin, 
e Dirſchau, erlegte einen Hirſch, einen kapitalen Acht⸗ 
ender. 

d Betriebsunfall. Der Maſchiniſt der hieſigen Dampf⸗ 
mühle Ignatz Jarzebſki ſtürzte aus einer Höhe von zwei 
Metern herunter und erlitt allgemeine Verletzungen. In 
bewußtloſem Zuſtand wurde J. in das hieſige St. Vinzenz⸗ 
Krankenhaus eingeliefert. 


nach Danzig. 4 n f 1 
x # 5 a 5 5 v. M. aus einer unverſchloſſenen Schublade ein goldener 
5 x u F 5 . 9 ei 1 
ha 3 im Werte von Siloty geſtohlen. a em Die ir 
Redakteur der in Thorn erſcheinenden „Obrona Ludu“, | gefahndet. ei 5 
Zygmunt Felezak und den Karikaturiſten Kazimierz Klim⸗ 
czak, die das Bezirksgericht in Thorn im Juli d. J. wegen 
Verächtlichmachung der Perſon des Staatspräſidenten und 
8 3 verſtorbenen Marſchalls Pitſudſki zu ? e 
5 eg 1 5 2. 8 a ki er 14 ein „Arco“-Herrenfahrrad mit der Fabriknummer 19765 und 
einem Jahr bzw. 8 Monaten Gefängnis verurteilt hatte. el N 3 f 1 
Die Reviſionsinſtanz machte ſich den Standpunkt der Ver⸗ 5 Regiſtrierungsnummer 42081 im Werte von ungefähr 
teidiger zu eigen und ſprach die beiden Angeklagten von 200 Aoty geſtohlen. 5 6 
Schuld und Strafe frei. N 
v Freiwillige Überfinnden. In der Verſammlung der ve Aus dem Landkrei ’ 2 1 
Belegſchaft der Waſſermeſſer⸗ und Gasuhrenfabrik faßte [ Vorreyer in e n 
die Arbeiterſchaft den einſtimmigen Beſchluß, bis zum Ende Verbindung mit dem diesjährigen Erntefeſt das 50- 
dieſes Monats 5000 Überſtunden zugunſten der Bewaffnung | jährige Beſitzjubiläum. Sein Vater kaufte 1888 


= Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Aus dem Flur des 
Hauſes ul. Proſta (Gerechteſtraße) 8 wurde dem in der ul. 
Panny Marii (Marienſtraße) 3 wohnhaften Antoni Stiller 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Turu⸗ und Sportverein von 1862 Tezew. Am Sonntag, dem 9. Df- 
tober, wird der Mannſchaftskampf unſer Sportler mit Danziger 
Gäſten ausgetragen; die Danziger werden in der vorgeſehenen 
Stärke antreten. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. Beginn 
morgens 9 Uhr. 6973 


der Armee auf ſich zu nehmen. Außerdem wurde den die 200 Morgen große Beſitzung. . 


Landsleuten an der Olſa eine Unterſtützung in Höhe von 
* 


haben auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig die Eine Wohnungsdurchſuchung förderte einen Teil der Die⸗ der Schweſternſtation für Kranke am Sonntag, 9. Oktober, 4 Uhr, 
* 1. 


100 Ztoty zugeſagt. 
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Leipzig: 


m df N \ Königsberg-Danzie: 
6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: Morgenmuſik. 10.00 K: . N 1 1 
Program Schulfunk 12.00: Mitta ER 5 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Ohne Sorgen jeder 
m S 12.00: g⸗Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: 75 h : ea 
* Muſikaliſche Kurzweil. 15.40 K: Kleine Märchen An Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik 


N 0 . 1 nach Tiſch. 16.00: Nachmittag ⸗Konzert. 18.20: = . 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20 K: Schallplatten. 18.4 D: 19.00: Maſtaliſches Bretti ee e e Balder 


Sonntag, den 9. Oktober. 9555 Bi 1470 . Juen e nlaken. Ne 3 und andere Tänze nach den Wünſchen unſerer Hörer. 
Deutſchlaudſender: die Freude hinein! Bunter Abend mit Soliſten. 20.10 D: Was Warſchan: 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Sonntagmorgen alle gern hören. 22.35 K: Schallplatten. 22.35 D: Muſik zur 6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.00: 


ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 10.45: Kammermuſik. 11.80: Unterhaltung. er Schal 5 

Aae a pintten 14.40: Bunt fir Cher und Dreier. 100: | Breslau-@leimis: 16.30; Leichte wett 1038, Klanfermuf von Piaeie See. 

Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Die geheimnisvolle Tür. Eine Szene 5.30: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 10:00: Fa 5 u ag e da und Geſang. 21.00: 

für den Rundfunk. 18.30: Muſikaliſche Kurzweil. Als Einlage: Schulfunk. 12.00: Werk⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: niſch 3 . 21.40: Orcheſter- und Soliſten⸗Konzert. 28.05: Pol⸗ 

Und nächſten Sonntag Wunſchkonzert. 1915: Das deutſche Lied. Bunte Muſik. 1600: Nachmittag⸗Konzert. 18.30: Schallplatten: e Kammermuſik. 

19.45: Deutſchland⸗Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten. Aus der Mailänder Scala. 19.15: Tanz und Unterhaltung. 

20.00: Kernſpruch. 20.30: Muſik um Fauſt. 22.90: Eine kleine 20.10: Konzert. 22.80: Muſik zur Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik. Freitag den 14. b 

Nachtmuſik. 23.00: Großes Unterhaltungs⸗Konzert. ; Leipzig: ‚ Oktober. 8 

Breslau - Gleiwitz: f 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. Deutſchlanbſender: a 

6.00: Hafenkonzert. 8.10 D: Schallplatten. 8.25 K: Schallplatten. 19.90: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: ulfunk. 11.30: 

9.10: Katholiſche Morgenfeier. 10.00: Morgenſeier der DON. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Muſſorgſki: Lieder und Tänze Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: ittag⸗Konzert. 

10.90 D: Frohe Muſik. 10.45 K: Lieder und Gedichte. 11.15 K: des Todes. 1900: Er hört mit ihr den Gukguk ſchreyn. Stündchen 14,00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Muſikaliſche Hör⸗ 

Brahms⸗Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00 K. Schachſpiegel. Kurzweil aus den Tagen der Roſen. 20.10: Aufmachen! Kri⸗ folge. 15.45: Schallplatten: Die Regensburger Domipagen fingen. 
i 8 

14.00 D: Schallplatten. 14.30 K: Kurzweil. 16.00 K. Unterhaltungs» - minalpolizei! Zwei bunte Stunden. 22.30: Unterhaltungsmuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.20: 


Konzert. 16.00 D: Das bunte Magazin. 18.00 K: Gemütliche Warſchan: Muſtikaliſche Kurzweil. 19.00: Militär⸗Konzert aus undon. 


Ecke. Peter Arco — Schallplatten. 19.00 D: Kammermuſik. 19.40: x 2 19.40: Schallplatten: Schöne Stimmen. 20.00: Kernſpruch. 20.10: 
Se 20.10 K: Abend⸗Konzert. 20.10 D: Wir Schal 1 eee 7.15: Schallplatten. 11.15: Die klaſſiſche Sonate. 20.40: Blick auf den Westen Sinfonische 
fingen und ſagen. In Muſik geſetzte Balladen, — 2 . 15.50: Leichte Mufit. 16 205 a Ear Fe 10 . re 22.80: un kleine Nachtmuſik. 23.00: Schwediſches Sin⸗ 
zählungen. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.80: Unterhaltung un nz. niſche Duette. 18.30: Mit dem Lied durchs Land. 19.00: Unter, onzert. 40: Schallplatten. 

Königsberg ⸗ Danzig: haltungs⸗Konzert und Soliſten. 21.00: Kammermuſik. 22.10: Königsberg Danzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Froher Klang. 10.00: 
Schulfun! 11.00: Engliſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: Muſikaliſche Kurzweil. 15.45 K: 
Unterhaltungsmuſtk. 16.00 D: Und nun klingt Danzig auf! 
17.45 K: Bernd Roſemeyer. Ein Leben für den deutſchen Sport. 


6.00: Haſenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Morgenfeier der Schallplatten. 

HJ. 9.30: . Lee 7 195 ri 1 

kalender. Kurzweilige Monatsſchau in Wort un uſik. 00: ; 

Mittag⸗Konzert. 14.30: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. Mittwoch, den 12. Oktober. 
18.00: Geſellige Zeit. Heitere Lieder und Dichtungen der Barock⸗ Deutſchlandſender: 


zeit. 18.90: Sportereigniſſe des Sonntags. 19.00: Schön war's 1 5 4 4 18.00 K: An der Wiege des deutſche I N : Schall⸗ 

110 Merdünnner: | il; mantaiaien, Han: Orüstenen. mp: Sorifgnt / 

Abend. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. onzert. 14.00: Mlerlei _ von Zwei Bis D. eit 15.15: Schall⸗ 19.15 D: Aida. Oper in vier Akten von Giuſeppe Verdi. 21.10 K: 

4 zert. 14.00: Dr 2 all⸗ Junger Mann in ungeſicherter Poſition. Ein „Srahtlofer“ 
geipzie: platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeit⸗ Heiratsantrag mit Muſik. 22.90 D: Ta 5 ur 

geſchehen. 18.15: Das Mädchen Marietta. Erzählung. 18.30: . . : nz un nterhaltung. 


$ . 8.00: enfeier. 8.90: Orgel- 1 
M00: Mäfentongert: "8.00; Gonnpeltfäe Einenente “ Koloraturarien und Lieder. 19.15: Ja, der Wein .. . 20.00: Kern⸗ 


9.00: ender Sonntag. 11.30: Ernite Sonntags: uſik. i . „ 
e oe: Muſtt nach Tiſch. 15.30: inber⸗ ſpruch. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Deutſche Reiter⸗ 


18.00: Militär⸗Konzert klänge. 21.30: Johann Sebaſtian Bach: Brandenburgiſches Kon⸗ 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
12.00: Mittag⸗Konzert. 5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang. 


16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 


aus London. 20.10: Gute Laune. Buntes Unterhaltungs⸗Konzert. zert Nr. 5. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23.00: Südlich der 2 ih 1 85 

22.20: Länderkampf im Turnen Dentihland— Polen. Hörbericht. Alpen. Muſikaliſche Landſchaftsbilder. 28.45: Schallplatten. zahlung. 154 Manner "Grsästung. 160. loft Sn 

22.30: Unterhaltung und Tanz. Königsberg⸗Dauzig: „Aida“. 19.15: „Aida“, Oper in vier Akten von Giuſeppe Verdi. 
Warſchan: 6,90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig: 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Froher Klang. 
9.30: Kinderfunk. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Ar⸗ 
beitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 
15.30: Cembalomuſik. 16.00: Und nun klingt Danzig auf! 18.20: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.00: Bunter Herbſt und weiſe 
Zecher. Herbſt⸗ und Trinklieder. 19.30: Kleine Stücke großer 
Meiſter. 20.10: Aus klaſſiſchen Operetten. 22.85: Tanz und 
Unterhaltung. 


Warſchan: 
6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 


7.15: Choral. 7.20: Frühkonzert. 8.15: Gitarxreumuſik. 9.15: 10.00 K: Schulfunk. 11.00 D: Am Vormittag helfen wir: Geige, 
Gottesdienſt. Anſchließend: Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und Cello und Klavier. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15 K: Mittag⸗ 
Geſangskonzert. 13.10: Unterhaltungs⸗Konzert und Soliſten. Konzert. 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: 
15.00: Orcheſtermuſik. 16.30: Romantiſche Kantate von Wiechowicz. Kurzweil. 16.00 D: Kaffee verkehrt. Geſang, Muſik und Fröh⸗ 
17.30; Unterhaltungs⸗Konzert, Geſang und Mundharmonikaſoli. lichkeit. 16.20 K: Unterhaltungsmuſik. 18.05 K: Muſik für 


807 ; 007 > oliſten⸗ 5 Violine und Klavier. 19.00 D: Schallplatten⸗Brettl. 20.10 K: 
nn S 1 5 Klingende Farben. 20.15 D: Stunde der jungen Nation. 21.00 D: 


Das Ferſengeld. Hörſpiel. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.30: Muſik 
aus Wien. 


Montag, den 10. Oktober. Breslau⸗Gleiwitz: 


Deutſchlaubſender: 5.90: Schall 1 
30: platten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
6.10: Schallplatten. e oer e 10.00: Schulfunk. 11.90: muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.10: Melodein 


21.40: Heitere Sendung. 22.20: Orcheſter- und Soliſten⸗Konz 


konzert Hannover. 14.00: Allerlei — aus Köln am Rhein. 15.90: Alle Mann an Bord. Kinder ſingen Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.80: Unterhaltungs⸗ 


l ee 12.00: Schl 
von Zwei bis Drei! 15.15: Werke von Walter Jäger. 16.00: Matroſenlieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Auch ich war Konzert. 16.30: Polniſche Lieder. 17.00: Miniaturen. 18.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 10.50: Der Kammerchor des Deutſchland⸗ ein Jüngling ... Heiter befinnlihe Schallplattenplauderet um Schallplatten. 19.20: Rn: Mufit, Geſang und Klavierſoli. 

ſender ſingt deutſche Volkslieder. 18.00: Der rote Peer. Er⸗ Lortzing und ſeine Opern. 20.10: Oberlauſitzer ſpielen auf! 21.15: Chorgeſang. 1 

zählung. 18.20: Schallplatten. 18.30: Klaviermuſit. 19.15: 21.00: Unterhaltung und Tanz. 22,30: Wir ſpielen auf! 24.00: 

Von Poſt und Poſtillionen. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Kammer⸗ Nachtmuſik. 

mufit, 20.50: Einführung in die Oper „Die Macht des Schickfals⸗ eipzig: . Sonnabend, den 15. Oktober. 

21.00: „Die Macht des Schickſals“, Oper in einem Vorſpiel und | Leipöig: Deutſchland beri 

drei Akten von Ginfpeppe Verdi. decke 91 866 5 71 nah: 9 8 1 e u landſender: ix 92000 5 

5 f „ uſtk. 00: ulfunk. 00: 1 ür die Arbeitspauſe. 6.10: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 

Aöniabbera-Daxais 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Nach⸗ Fröhlicher Kindergarten. 11.80: Schallplatten. 12 005 Mittag⸗ 


6.90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Unterhaltungs⸗Nonzert. mittag⸗Konzert. 18.15: Halanter Couperin. 19.00: Kleine Abend⸗ 

11.00. Di Am Vormittag helfen wir: Geige, Cello und Klavier. unterhaltung. 20.15: Stunde der 1 Nation. 21.00: Or⸗ 

12.00: Schloßkonzert Hannoper. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: cheſter-Konzert. 22.90: Muſik aus Wien. 

Muſikaliſche Kurzweil. 16.00 K: Unterhaltungsmuſik. 16.00 D: 

Nachmittag⸗Konzert. 18.15 K: Humoriſtiſche Chöre. 19.00 K: Warſcha un: 

Mexiko fingt. 19.00 D: Draußen ſteht mei Gretche. Jungen und 6.30: Choral. 6.95: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 

Pimpfe ſingen. 19.20 D: Dudelſackmuſik aus England. 20.10 K: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.00: Schul⸗Konzert. 

Schallplatten. 20.10 Di Unterhaltungs-Ronzert. 2110 e: Die | 15.90: Unterbaltungs⸗gKonzerk. 16.90: Gitarretrio. 17.15: Unter⸗ 

wunderlichen Gedanken eines Muſikfreundes. Muſikaliſche haltungs⸗Konzert. 18.00: Schallplatten. 10.00: Lehar-Konzert. 

Bilderfolge. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.30 D: Nachtmuſik und 20.25: Chor⸗ und Klavier⸗Konzert. 21.00: Klaviermuſik von 
ö Chopin. 22.00: Schallplatten. 


Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Buntes 
Wochenende. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die Goldſucher. 
Erzählung. 17.50: Einführung in die Oper „Daphne“. 18.00: 
„Daphne.“ Bukoliſche Tragödie in einem Aufzug von Joſeph 
Greger. Muſik von Richard Strauß. 19.45: Schallplatten. 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Muſik am Abend. 20.55: Geſchichten um den 
Jauzhannes. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unſer 
ſingendes, klingendes Frankfurt. 


Kznuigsberg⸗ Danzig: nd 
6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 11.00 D: Am Vormittag helfen wir: Geige, Cello 
und Klavier. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: 
Muſikaliſche Kurzwein 15.30 K: Die Spatzen ſchreien in ihrem 
Neſt, als hätten ſie ein 1 Er röhlicher Singſang um | 


Tanz. 22.50 K: Blasmuſik. 
Breslau Gleiwitz: i 
5.30: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik.] Donnerstag, den 13. Oktober. 


10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert . 14.00: Schallplatten. 
16.00: N 18.20: Cellomuſik. 20.10: Klänge aus Deutſchlandſender: 


l lt! 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: unſere gefiederten Freunde. 16. anztee. 16.00 D: Ein 
Kere P ? Schaliolatten. 13.00: Mag konzert. 140, Allele. ven fröhliches Kunterbunt. 17.00: Hausmaſik in Alt⸗Könſgsberg. 
Leipzig: Zwei bis Drei! 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 16.00: Nach⸗ 18.00 D: „Daphne.“ Bukoliſche Tragödie. 18.15 K: Volk im 


Jahresring. Eine fröhliche Liederfolge. 19.00 K: Schallplatten. | 
20.10 K: Rätſel für Fortgeſchrittene. 20.30 D: „Der Friedenstag.“ 

Oper in einem Aufzug von Joſef Gregor. Muſik von Richard 
Strauß. 22.30: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungs⸗ mittag⸗ Konzert. 17.00: Portofino Vetta. Reiſe⸗Erzählung. 18.00: 
mufif. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik Das Wort hat der Sport. 18.10: Muſikaliſch. Balladen. 18.30: 
nach Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Geſellige Muſik Gellomufif. 20.00: Kernſpruch. 20.45: Bruckner⸗Konzert. 22.30: 
aus alter Zeit. 18,45: Eberhard Meckel lieſt ſeine Erzählung kleine Nachtmuſik. 23.00: Otto Dobrindt ſpielt. 
1 ö und gut, er Könindberg- Danzig: 

Verdi⸗Zyklus. 21.00: Bruckner⸗Konzert. 22.90: Nachtmuſik un 6.90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen leder 


5.90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 


8 Tanz. Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.00 D: Am Vormit : 

4 NEN 11. : tag helfen wir: : 2 10.00: ulfunk. 12.00: Mi Mr 

B Warſchan: Geige, Cello und Klavier. 12.00 K: Werk⸗Konzert. 12.00 D: eg ne Eee: 55 Biko weten . 
630: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.20: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 : Muſik zum lands Gauen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.25: Klaviermuſik. f 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.30: Muſikaliſche Sendung. Nachtiſch. 14.15 K. Kurzweil. 15.30 K: Rätſellieder und Relme. 19.00: Ruf der Grenzlandiugend. Lieder vom Reich. 20.10: Enter | 

2 15.30: Leichte Muſik. 16.90: Schallplatten. 17.30: Lieder und 16.00: Rachmittag⸗Konzert. 13.45 D: Neues vom Film. 19.00 K: dem Schellenbaum. Marſchmuſik. 22.90: Nachtmuſik. 24.00: 

5 Klaviermuſik. 18.00: Schallplatten. 19.00: Orgelmuſik. 19.40: Auch kleine Dinge können uns entzücken. 19.50 D: Zwiſchen Nachtmuſik zur Unterhaltung. 

ö Orcheſter⸗Konzert. 21.00: Afrika ſingt. 22.00: Sinfoniekonzert. ſpiel. 20.10 K: Abend⸗Konzert. 20.10 D: Danzig tanzt. 21.05 K: N N 

N 4 ; Friedrichs . = in heiteres Hörſpiel aus dem Ham⸗ Leipzig: | 

Dienstag, den 11. Ottober. 7 an Oetker and |: am: 00: Mitag Konter. 1400: aft nach IE. | 

8 EDER f e : 3 00: Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.00: Muſik na 

3 Deutſchlandſender: Breslau ⸗ Gleiwitz: 15.20: Kinderfunk. 8.00: „Daphne.“ Bukoliſche Tragödie. 19.50: 

. 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10,30: 5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Ohne Sorgen jeder Einführung in die Oper „Der Friedenstag“. 20.30: „Der 

5 Fröhlicher Kindergarten. 11.90: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur Friedenstag.“ Oper in einem Aufzug. 22.30: Nachtmuſik. 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ Unterhaltung. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 17.00: Die große Warſcha n: 

1 platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Schlangenbiß. Angſt. Erinnerungen an den 13. Oktober 1930. 17.10: Blasmuſik. 80 h 

4 Erzählung. 18.00: Herbſtgedichte und Lieder. 18.30: Klavier⸗ 18.20: Virtuoſe Violinmuſik. 19.00: Blasmuſik. 20.10: Der Neid 6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.00: 

E muſik von Rachmaninow. 19.15: Launig und luſtig. 20.00: Kern⸗ hat ſcharfe Augen! Bunte Stunde mit heiteren Verſen zum Geſang. 11.25: Schallplatten. 12.00. Mittag⸗Konzert. 15.30: 

} ſpruch. 20.10: Rabul von Koczalſki ſpielt Klavier. 21.00: Po⸗ Thema: Kleine Wahrheiten — ungeſchminkt. 21.15: Deutſche im Mandolinenmuſik. 16.30: Klaviermuſik. 17.20: Kinder als Kom⸗ 

Br litiſche Zeitungsſchau. 21.15: Die Wiener Sängerknaben fingen. Ausland, hört zul Goldener Abgeſang. Wort und Muſik um poniſten. 18.00: Schallplatten. 19.15: Unterhaltungs⸗Konzert und 

Bi 21.50: Schallplatten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Bunt herbſtliche Tage. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Soliſten. 21.00: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 23.15: Lieder | 

0 find ſchon die Wälder. Muſik und Geſang. 23.45: Schallplatten. Nachtmuſik. und Duette. 23.35: Tanzplatten. 0 


* 


Konitz (Chofnice) 


rs Eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr findet am N. Oktober, abends 
8 Uhr, im Saale des Spritzenhauſes ſtatt. Es werden zu 
dieſer alle aktiven wie auch unterſtützenden Mitglieder ein⸗ 
geladen. a 

rs Die Auslegung der Wählerliſten erfolgt diesmal in 
den einzelnen Wahllokalen in der Zeit vom 6.—18, Oktober. 
Die Stadt iſt in ſechs Stimmbezirke eingeteilt. Das Wahl⸗ 
lokal des 1. Bezirks iſt die Handelsſchule. Zum 1. Bezirk 
gehören die Straßen: Aleje Brzozowe, Chojnaty, Dworcowa, 
Dworzec, Grunowo, Kolejowa, Lanowa, Nad Dworcem, 
Luzicka, Towarowa, Warſzawſka, Zaborſka, Drzymaky, 
Swetopolka, Meſtwina. — Das Wahllokal des 2. Bezirks 
befindet ſich im Hotel Urban; ihm gehören folgende Straßen 
an: Dabrowſkiego, Mate Oſady, M. J. Pitſudſkiego, Sam⸗ 
bora, Subiſtawa, Szoſa Gdanſka, Szoſa Koscierſka, Szoſa 
Tucholſka, Zwirki i Wigury. — Das Wahllokal des 3. Bezirks 
befindet ſich im Mädchen⸗Gymnaſium; ihm gehören folgende 
Straßen an: Angowiecka, Ementarna, Gdanſka, Gimna⸗ 
zialna, Grzymiſtawa, Jeziorna, Jezuicka, Klaſztorna, Koſza⸗ 
rowa, Ogrodowa, Dfreina, Pl. Sw. Jerzego, Pl. Kröl. Jad⸗ 
wigi, Pl. Koscielny, Podgörna, Pocztowa, Spichrzowa, Wy⸗ 
ſoka. — Das Wahllokal des 4. Bezirks befindet ſich in der 
Volksſchule; ihm gehören folgende Straßen an: Auguſtyüſka, 
Blonie Zakonne, Boczna, Bydgoſka, Kreta, Krotka, Min, 
Pierackiego, Mylrada, Podmurna, Polna, Poprzeczna, Pro⸗ 
chowa, Pl. Piaſtowſki, Rynek, Szeroka, Szpitalna, Staro⸗ 
ſökolna, 31 Styeznia, Walowa. — Das Wahllokal des 5. Be⸗ 
zirks befindet ſich in der Volksſchule, eine Treppe; ihm ge⸗ 
hören folgende Straßen an: Batorego, Ceinowa, Cztu⸗ 
chowſka, Derdowſkiego, Grobelna, Jgty, Miekiewicza, 
Miynſka, Pl. Jagiellonſki, Rzezalna, Szewſka, Tomaſza 
Zana, Topole I, II, III, Wiadyſtawek. — Das Wahllokal des 
6. Bezirks befindet ſich im Amtsgericht, Parterre; ihm ge⸗ 
hören folgende Straßen an: Dolina, Fredry, Karolewo I 
und II, Kochanowſkiego, Konopnickiej, Kopernika, Pankowa, 
Piotra, Podlefie, Szoſa Bytowſka, Staſzyca, Straelecka, 
Wodna, Wolnosci I und II, Zacifze und Zamiescie. 

rs Ein Autounfall ereignete ſich am Mittwoch gegen 
1 Uhr mittags auf der Tranſitchauſſee in der Nähe von Je⸗ 
ziorken, wo das Laſtauto der Firma Krenſki beim Über⸗ 
holen gegen das Perſonenauto des Architekten Gozdzialſki 
aus Thorn fuhr und dieſes ſtark beſchädigte. Menſchen ſind 
nicht zu Schaden gekommen. 


— — 


V Argenan (Gniewkowo), 6. Oktober. Auf der Mühle 
Jarzabfowicz wurden dem dortſelbſt beſchäftigten Arbeiter 
Wozniak durch einen unglücklichen Zufall die Finger der 
linken Hand vollſtändig zerquetſcht. Zur Amputation der⸗ 
ſelben mußte er ins Kreiskrankenhaus nach Inowroclaw 
überführt werden. — Bei dem Mühlenbeſitzer Retzlaff, 
Thornerſtraße, wurde in der Nacht zum Dienstag, als 
dieſer mit ſeiner Familie zur Übergabe der Mühle ab⸗ 
weſend war, durch Eindrücken einer Scheibe ein Einbruch 
verübt. Den drei unerkannt entkommenen Dieben, die zwei 
Säcke zum Transport der vermutlichen Beute mitgebracht 
hatten, dieſelben jedoch zurücklaſſen mußten, fielen nur eine 
Standuhr aus Marmor und ein Käſtchen mit zwölf ſilber⸗ 
nen Teelöffeln in die Hände. 

„ Güldenhof (Ziotnifi Kuj.), 6. Oktober. Bisher un⸗ 
ermittelte Täter ſtahlen dem Landwirt Skonieczuy aus dem 
Stall ein Kalb. — Aus noch ungeklärter Urſache brach bei 
dem Beſitzer Joſef Przybyez in Zebomiec ein Feuer aus, 
das die Scheune und zwei Ställe einäſcherte. 

2 Juowroctaw, 6. Oktober. In der Werkſtatt des Tiſch⸗ 
lers Tomaſzewſki erſchien ein früherer Geſelle, der kürzlich 
aus der Arbeit entlaſſen worden war, und richtete einen 
Revolver auf ſeinen früheren Brotherrn. Dieſer ſchlug ihm 
jedoch die Waffe aus der Hand und rief Nachbarn herbei. 
Inzwiſchen gelang es dem Attentäter zu entfliehen. 

2 Eine Zeitlang trieb in unſerer Stadt eine angebliche 
gentin ihr Unweſen, die unter dem Vorwand, gegen Land⸗ 
beſitz Mietshäuſer eintauſchen zu wollen, kleinere Beträge 
erſchwindelte. Die Betrügerin, eine 48jährige Olga Wegnie⸗ 
ae aus Lodz, wurde fetzt zu vier Monaten Arreſt ver- 

z Inowroclaw, 6. Oktober. Der letzte Monats- 
markt für Pferde war von vielen auswärtigen Händ⸗ 
lern, Landwirten und Zigeunern beſucht. Es waren un⸗ 
gefähr 350 Pferde aufgetrieben. Beſonders teuer waren 
diesmal Arbeitspferde; fie erzielten Preiſe von 180-250 
Sloto, beſſere Pferde koſteten 300-350, gute Kutſchpferde 
400—500 Zloty. Kühe fehlten infolge der Seuche gänzlich. 

Die üble Gewohnheit nach Anbruch dee Dämmerung 
ohne. Fohrrablampe zu fahren, hat ſchon manchen Unfall 
zur Folge gehabt. Erſt kürzlich wurden wieder zwei Schul⸗ 
kinder auf der Chauſſee nach Thorn von ohne Licht fahren⸗ 
Ne eee von denen die zehnjährige 

3 S olge eines A = 
band, übermielen en rmbruchs dem Kranken⸗ 
uf friſcher Tat ertappt wurde der 16jährige Jo 
Cieſtelſti, als er der Wohnung des Eiſenbabners e 
—— e „ Beſuch abſtattete. Beim Ein⸗ 
a er geſtohlenen n faßte Mat i ä 
und brachte ihn zur Polizei. ai ö 


* Lip uo, 6. Oktober. Mit mehreren u 
tot aufgefunden wurde heute Fr un 9 
einer Wieſe des Dorfes Szyttuchowo hieſigen Kreiſes der 
dort wohnhaft geweſene, am 20. Februar 1911 geborene Ar⸗ 
beiter Wraduſtaw Wieckowſki. Die Polizei unter Lei⸗ 
tang des Kreiskommandanten hat unverzüglich eine Unter⸗ 
ſuchung zur Aufklärung des Falles eingeleitet. 


. Lniſenfelde (Dabrowa Biſkupia), 6. Oktober. Ein 
junger Mann lieferte in der Mühle 1,15 Kilogramm Rog⸗ 
gen ab, wofür er eine Quittung erhielt. Auf dem Wege 
zur Kaſſe ſetzte der findige Jüngling vor die Summe eine 2 
vor und erhielt daraufhin einen Betrag für 21,15 Kilo⸗ 
gramm Roggen anſtandslos ausgezahlt. Als der Betrug 
entdeckt wurde, war der Gauner ſchon über alle Berge. 
Einen ſchweren Unglücksfall erlitt beim Häckſel⸗ 
ſchneiden der Beſitzer Florian Meißner in Lochoſinek. 
Bei der Arbeit brach plötzlich die Welle der Maſchine, wo⸗ 
durch auch das Schwungrad in Trümmer ging. Durch die 
herumfliegenden Teile des Rades erlitt der Beſitzer innere 
und äußere ſchwere Verletzungen, ſo daß er ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden mußte. 


2 Moritzfelde (Murucin), 6. Oktober. Bei dem Land⸗ 
wirt Otto Mahlke im Nachbarsdorf Hohenwalde (Drze⸗ 
3 iſt Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt 
worden. . 


Wojewodſchaft Polen. 


Selbſtmord einer Saiſonarbeiterin. 


z Miloslaw (Miloflam), 6. Oktober. Auf dem Wege nach 
Gay wurde eine junge Frau beobachtet, die ſich in ſchweren 
Krämpfen auf der Erde wand. Man ſchaffte ſie zum Arzt, wo 
ſich herausſtellte, daß es ſich um eine 21jährige Saiſonarbeiterin 
aus Kaliſch handelte, die ſich mit Eſſigeſſenz vergiftet hatte. 
Trotz angeſtvengter Bemühungen gelang es nicht, fie am Leben 
zu erhalten. 


2 Kruſchwitz (Kruſzwice), 6. Oktober. Am Donnerstag, 
dem 13. d. M., findet hierſelbſt ein Pferde⸗ und Kram⸗ 
markt ſtatt. Der Auftrieb von Kühen iſt infolge der Seuche 
nicht geſtattet. 

ex Kolmar (Chodziez), 6. Oktober. Als Delegierte für 
die Bezirkswahlverſammlung, auf der bekanntlich die Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt werden, wurden von der Stadt Kolmar 
die Schulleiterin Wolſka, Fleiſchermeiſter Stepezynſki und 
Filipiak aufgeſtellt. — Die Wählerliſten für die Sejmwahl 
liegen vom 6. bis 13. Oktober in Rathaus, Zimmer Nr. 1, 
aus und können dort täglich in der Zeit von 16 bis 21 Uhr 
eingeſehen werden. Die Liſten für die Senatswahl liegen 
in der gleichen Zeit im Wahllokal Hotel Kosciuſzko aus 
und können dort täglich von 15 bis 20 Uhr eingeſehen 
werden. 

ss Liſſa (Leſzno), 6. Oktober. In die katholiſche Kirche 
in Oporowo brach ein nicht ermittelter Täter ein, der den 
Schrank in der Sakriſtei aufbrach und daraus eine ſilberne 
Monſtranz ſtahl. 

c Poſen (Poznan), 6. Oktober. In der Holsbearbei⸗ 
tungsfabrik von Urbaniak in der Eichwaldſtraße wurde der 
16jährige Arbeiter Jan Kaminſki aus Zegrze von einem 
Treibriemen erfaßt und mit ſchweren Verletzungen 
ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

In der fr. Paulikirchſtraße wurde eine Marie Kuchta 
aus der Kirchſtraße 13 von einer Taxe angefahren und 
zur Seite geſchleudert; ſie erlitt einen Beinbruch. — Einen 
ähnlichen Unfall erlitt eine Helene Dziedzie aus der fr. 
Hohenloheſtraße 17, die in der Bachſtraße von einem Per⸗ 
ſonenkraftwagen angefahren und am rechten Arm und im 
Geſicht ſchwer verletzt wurde. 


„Peeilen wir uns nicht“! 


Italieniſcher Kommentar zu den Beſprechungen 
mit Frankreich. 


Der Entſchluß der Franzöſiſchen Regierung, 
die diplomatiſchen Beziehungen mit Italien durch die Er⸗ 
nennung eines neu en Botſchafters in Rom zu regeln, 
wird allgemein als die erſte Ankündigung einer eventuellen 
Entſpannung zwiſchen Paris und Rom gewertet. Da⸗ 
gegen wird in den italieniſchen politiſchen Kreiſen betont, daß 
noch andere, viel wichtigere Hinderniſſe be⸗ 
ſtehen, welche die Wiederaufnahme eines normalen Zuſammen⸗ 
lebens zwiſchen Frankreich und Italien erſchweren. Dieſe 
Hinderniſſe, die ſyſtematiſch von allen Franzöſiſchen Re⸗ 
gierungen, beginnend mit dem Jahr 1936 errichtet worden 
ſeien, ließen ſich nicht ſo leicht beſeitigen, um ſo 
mehr als die Entſcheidungen der franzöſiſchen Staatsmänner 
ſich lediglich aus der politiſchen Opportunität, nicht aber aus 
dem aufrichtigen und ausdrücklichen Willen zu einer An⸗ 
näherung mit Italien ergeben. 

Ahnliche Vorbehalte äußert auch Virginio Gayda in 
einem Leitartikel des halbamtlichen „Giornale d'Italia“. 
Gayda ſtellt feſt, daß ſich die Franzöſiſche Regierung, indem ſie 
im gegenwärtigen Augenblick das Italieniſche Imperium an⸗ 
erkennt, ſich von rein opportuniſtiſchen Rückſichten, nicht 
aber von dem aufrichtigen Willen habe leiten laſſen, die gegen⸗ 
über Italien im Laufe der letzten drei Jahre begangenen 
Fehler wieder gutzumachen: 

„Frankreich ſteht heute vor dem Fiasko feiner nach⸗ 
kriegszeitlichen Außenpolitik. Alle Hoffnungen, die in 
das Syſtem der kollektiven Sicherheit und der Militär⸗ 
bündniſſe geſetzt worden waren, haben auf der ganzen 
Linie enttäuſcht. Der Völkerbund liegt in Trümmern, 
die Kleine Entente hat eigentlich bereits zu beſtehen 
aufgehört, und das franzöſiſch⸗tſchechoſlowaliſche Bündnis 
hat ſich als eine leere Fiktion herausgeſtellt. Dasielbe 
kann man von dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen und 
tſchechiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bündnis jagen. Dieſe Tat⸗ 
ſachen, die Frankreich mit einer vollkommenen 
Iſolierung bedrohen, zwingen Paris heute, neue Stütz⸗ 
punkte auf dem Kontinent zu ſuchen. Daher auch die 
Geſten der Sympathie, Anerkennung und Dankbarkeit 
an die Adreſſe Roms.“ 

„Das italieniſche Volk“, ſchließt Gayda, „nimmt die 
Erſcheinungen der erwachten franzöſiſchen Freundſchaft ohne 
Begeiſterung und mit der weitgehendſten Re⸗ 
ſerve auf. Wir wollen glauben, daß die bitteren Erfahrun⸗ 
gen der letzten Monate nicht ſpurlos vorübergegangen und 
daß fie den „idevlogiſchen Nebel“ zerſtreut haben, mit dem die 
Gemüter der franzöſiſchen Staatsmänner umgeben waren. 
Solange aber über die Alpen hinweg Italien beleidigende 
Stimmen laut werden, ſolange gewiſſe verborgene Kräfte nicht 
aufhören, das franzöſiſche Volk gegen Italien aufzuhetzen, ſo 
lange werden wir den Standpunkt vertreten, daß eine 


italieniſch⸗franzöſiſche Anſtäherung unter der Parole erfolgen 


müßte: „Beeilen wir uns nicht!“ 


Wird Francois⸗Poncet nach Rom verſetzt? 
Botſchafter Noel übernimmt den Berliner Poſten. 


Die polniſche Telegraphen-Agentur „Expreß“ 
breitet aus Paris folgende Meldung: 


Am Mittwoch abend gab man in den Kreiſen, die dem 
Quat d'Orſay naheſtehen, zu verſtehen, daß der Poſten des 
Botſchafters Frankreichs in Rom durch den bisherigen 
Votſchafter ir Berlin André Frangois⸗Poncet be⸗ 
ſetzt werden wird. Der urſprüngliche Plan, nach Rom 
einen Parlamentarier zu entſenden, wobei die Namen des 
ehemaligen Miniſters Pietri und des gegenwärtigen 
Miniſters für öffentliche Arbeiten de Monzie genannt 
wurden, wurde aufgegeben, da ein Mitglied des Parla- 
ments einen diplomatiſchen Poſten nicht länger als ſechs 
Monate bekleiden darf, was die Führung von Verhand⸗ 
lungen erſchweren könnte. Sollte der bisherige Botſchafter 
in Berlin Frangois⸗Poncet nach Rom verſetzt werden, jo 
dürfte die Vertretung der Franzöſiſchen Republik beim 
Deutſchen Reich von dem bisherigen Botſchafter in War⸗ 
ſchau, Leon Noöl, übernommen werden. Nach Warſchau 


ver⸗ 


& Polen (Poznan), 5. Oktober. Der 61jährige Pächter 
einer Kirſchenallee in der Umgegend von Poſen Broniſtaw 
Hrynakowſki war im Juni d. J. mit einem Leon Kuberacki 
dadurch in Streit geraten, daß er ihn des Diebſtahls an 
ſeinen Kirſchen bezichtigte. Schließlich kam es zwiſchen bei⸗ 
den zu einem Handgemenge, in deſſen Verlauf Hrynakowſki 
ſeinen Gegner angeblich in der Notwehr aus einem Revol⸗ 
ver niederſchoß. Hrynakowſki wurde jetzt vom hieſigen Be⸗ 
zirksgericht wegen Totſchlags unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu drei Jahren Gefängnis mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft verurteilt. 


Der 62Jahre alte Michal Brukiciak, wohnhaft Urba⸗ 
nowoer Weg 20, warf ſich wegen Nahrungsſorgen in ſel bſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht an der ul. Cicha unter einen 
Zug und wurde auf der Stelle getötet. 


Der in der ul. Winograda 88, wohnhafte Kaſimir 
Kotecki, der in einer Drogerie in der fr. Hedwigſtraße be⸗ 
ſchäftigt war, iſt ſeit vergangenem Sonnabend mit ſeinem 
Fahrrade aus der elterlichen Wohnung ſpurlos ver⸗ 


ſchwunden. 


Der frühere Beſitzer eines illegalen Rechts⸗ 
beratungsbüros Czeſtaw Lejminowicz hatte ſich geſtern vor 
dem hieſigen Burggericht wegen zahlreicher Betrügereien 
in ſeiner Eigenſchaft als „Rechtsberater“ zu verantworten. 
Als das auf ein Jahr Gefängnis lautende Urteil verkündet 
war, zog der Angeklagte, einem Drange nach Freiheit nach⸗ 
gehend, es vor, aus dem Gerichtsſaale zu ver⸗ 
ſchwinden. Er konnte bisher nicht wiedergefaßt werden. 


s Samotſchin (Szamocin), 3. Oktober. Von Taſchen⸗ 
dieben beſtohlen wurde der Kutſcher Walezak. Ihm wurden 
240 Zloty aus der Taſche gezogen. 

Die Deutſche Vereinigung hielt geſtern bei Vg. Raatz 
eine Sitzung ab. Nach Bekanntgabe der Tagesordnung gab 
der Vorfitzende bekannt, daß er ſein Amt niederlege. An feine 
Stelle wurde einſtimmig Vg. Wirth gewählt. Am 23. d. M. 
wird eine Feier ſtattfinden, an welchem die Deutſche Bühne 
eine Theatervorſtellung geben wird. Im Winterhalbfſahr 
ſollen wieder Kameradſchaftsabende abgehalten werden, der 
erſte davon am 11. Oktober. Kamerad Utta hielt zum Schluß 
einen intereſſanten Vortrag. 


. 


käme in dieſem Fall der ehemalige Franzöſiſche Geſandte 
in Wien, der dann zum Geſandten in Bukareſt ernannt 
wurde, Gabriel Puaux. 


Nach weiteren Informationen werden als Kandidaten 
für den Poſten des Botſchafters Italiens in Paris 
genannt: der Vizeminiſter im Außenminiſterium und ehe⸗ 
malige Botſchafter in Warſchau Giuſeppe Baſtianini ſo⸗ 
wie der Botſchafter in Moskau Roſſo. 


Blücher unter Aufſicht der 688. 


Wie ſich die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ aus Mos⸗ 
kau melden läßt, werden die Informationen von dem 
Eude der Karriere des Marſchalls Blücher beſtätigt. 
Die ſogenannte „erſte Spezialarmee des Fernen Oſtens“, 
die zuſammen mit der zweiten Armee die ſogenannte 
„Jernoſt⸗Front“ bildet, wurde der Führung des Mar⸗ 
ſchalls Blücher entzogen. An ihre Spitze wurde der Korps⸗ 
kommandant Sztern geſtellt, der unmittelbar dem Kom⸗ 
miſſar Mechlis unterſtellt iſt. Blücher hat jeden poli⸗ 
liſchen Einfluß im Fernen Oſten verloren und ſteht unter 
Aufſicht der GPU. 5 1 


Wir geben dieſe Nachricht nur mit Vorbehalt wieder. 
Ahnliche Gerüchte wurden ſchon wiederholt verbreitet, ohne 
daß ſie eine Beſtätigung erfuhren. Immerhin verdichten 
ſich die Meldungen immer mehr, daß die Stellung des Ge- 
nerals Blücher erſchüttert iſt. 

* 


Selbſtmord eines roten Generals? 


Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt dort einer der 
prominenteſten Kommandeure der Roten Armee, Korps⸗ 
kommandant General Zot ow, plötzlich unter geheimnis⸗ 
vollen Umſtänden geſtorben. Sein plötzlicher Tod rief in 
Moskau die verſchiedenſten Gerüchte hervor. General Zo⸗ 
tow war ein naher Freund des Marſchalls Blücher. Ein 
Bruder Zotows iſt Sowjetgeſandter in Riga. Gerüchten 
zufolge hat Zotow aus Furcht, daß er als „Volksfeind“ ver⸗ 
haftet werden könnte, Selbſtmord begangen. 

* 


Mehrſtündige Kanonade a 
an der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze. 
In den letzten Tagen wurde, wie die polniſche Preſſe 
mitteilt, die Bevölkerung der an der ſowfetruſſiſchen 
Grenze auf polniſcher Seite gelegenen Dörfer, beſonders in 
der Gegend von Oſtroga durch eine heftige Kano⸗ 
nade alarmiert, die mehrere Stunden lang dauerte. In 
derſelben Zeit flüchteten über die ſogenannte „Grüne 
Grenze“ aus Sowjetrußland etliche Dorfbewohner nach 
Polen, die die Urſache der Kanonade verrieten. Da die 
Dorfbevölkerung im Bezirk Szepietöwka ſich weigerte, an 
die Bolſchewiſten Getreide abzuliefern, wurden drei Dör⸗ 
fer dem Erdbodengleichgemacht. In dieſen Dör⸗ 
fern wüteten beſondere Strafexpeditionen. Unter der Be⸗ 
völkerung hat es viele Tote und Verwundete ge⸗ 
geben. rn 


Ein neuer Weltrekord im Weitſprung der Frauen. 

Bei den leichtathletiſchen Wettbewerben der Frauen in Ham⸗ 
burg ſtellte die deutſche Sportlerin Yungbann 3 im Writiprung 
mit 6,07 Metern einen neuen Weltrekord auf. Der bisherige 
Weltrekord von 5,98 Fein der e Japanerin Hitomi. 

e 
ih in Bromberg bekanntlich 


Frauen 
7 0 jedoch nicht anerkannt. 


Der Rekord wurde bisher 


d Starke: verantwortlich für 
fe; für Handel und Wirtiſchaft: 
dt 


Hauptſchrift eiter: G 
y und Land und en übrigen 


Politik: 
Arno Ströſe; 
unpolitiſchen Teil!: M 
Reklamen: Edmund 


an 
Przuygodzki; Druck und Verlag: 
Dit mann T. z o 


p., ſämtlich in Brorsberg. 


— — — RER 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


r 


BA 


A {progentige Präm.⸗Inv 


e 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Reichtümer des Olſa⸗Gebietes. 


Während die Beſetzung des Olſa⸗Gebietes durch die pol⸗ 
niſchen Truppen vor ſich geht, beginnt bereits der Rechen⸗ 
ſtift feine Rolle zu ſpielen. In der polniſchen Offentlich⸗ 
keit werden ſchon jetzt Erwägungen darüber angeſtellt, was 
das Olſa⸗Gebiet dem Polniſchen Staate an Schätzen und 
Reichtümern einbringt und wie dieſe Reichtümer in Zu⸗ 
kunft nutzbringend und ohne Verluſte zu verwerten ſein 
werden. Die amtliche „Gazeta Polſka“ ſprach in dieſen 
Tagen davon, daß die wirtſchaftlichen Reichtümer des Olſa⸗ 
Gebietes eine bedeutende Macht darſtellen und der 
Wirtſchaft Polens eine große Bereicherung ein⸗ 
bringen. 

Woraus ſich dieſe Bodenſchätze und dieſer Reichtum zu⸗ 
ſammenſetzt, kann mit endgültigen Zahlen jetzt noch nicht 
belegt werden, weil bekanntlich die kommenden Grenzen 
noch nicht abgeſteckt ſind. Trotzdem liegen bereits Angaben 
vor, die mehr oder weniger einen Überblick geben dürften. 
Der ehemalige polniſche Handelsminiſter Klarner, der 
jetzt Vorſitzender des Verbandes der polniſchen Handels⸗ 
kammern iſt, hat ſich in einem Artikel mit den wirtſchaft⸗ 
lichen Reichtümern des Olſa⸗Gebietes befaßt. Wir folgen 
ſeinen Angaben, die einen Einblick in die Hoffnungen geben, 
die Polen in das Olſa⸗Gebiet legt. Klarner gibt die Größe 
des Olſa⸗Gebietes mit 1274 Quadratkilometern an. Vom 
landwirtſchaftlichen Standpunkt aus geſehen 
ſtelle der Boden keinen beſonderen Wert dar, trotzdem werde 
eine intenſive Landwirtſchaft getrieben, die auf einer hohen 
Stufe ſtehe. 


Dafür aber ſeien in der Tiefe der Erde 


ſtellt, bildet etwa 17 Prozent des geſamten oberſchleſiſchen 
Kohlenvorkommens. Was die Ausbeutung dieſes Kohlen⸗ 
reichtums anbelangt, ſo müſſe hervorgehoben werden, daß 
die Förderung bisher nur aus den oberen Schichten er⸗ 
folgte, während in der Tiefe die Kohlenflötze unangerührt 
ſind. Sachverſtändige wollen berechnet haben, daß im Olſa⸗ 
Gebiet ein Vorrat von etwa vier Milliarden 
Tonnen Kohle vorhanden iſt. Die Kohle gehört zu 
den beſten Sorten, es gibt ſogar Sorten bis zu 8200 Ka⸗ 
lorien, die den höchſten Wert für die Kokereien darſtellen. 
Beſonders wertvoll iſt die Kohle in unmittelbarer Nähe von 


Karwin. Die jährliche Leiſtung der Kohlengruben im Olſa⸗ 


Gebiet beträgt augenblicklich 
Tonnen. 

15 Kohlengruben, die im Oſtrau⸗Karwiner Revier ge= 
legen ſind, vergrößern mit ihrer jährlichen Förderung die 
polniſchen Produktionsfähigkeiten in Kohle um 15 Prozent. 
Aber nicht darin liegt der Kern der Sache. Die Kohle aus 
den wiedererlangten Gebieten ſtellt eine beſſere Gat⸗ 
als es die Kohle aus Oberſchleſien oder dem 
Dombrowaer Revier tft. Es handelt ſich um eine „fett⸗ 
haltige“ Kohle, während die aus den Gruben geförderte 
Kohle, die aus dem bisherigen polniſchen Gebiet kommt, 
„mager“ iſt und ſich wenig für die Koksfabrikation eignet. 
Koks aber, der für die Hütteninduſtrie unentbehrlich 
iſt, mußte bis jetzt aus dem Auslande, eben aus dem Schle⸗ 
ſien jenſeits der Olſa eingeführt werden. Dank den Gru⸗ 
ben jenſeits der Olſa wird ſich Polen mit Koks ſelbſt 
verſorgen können und die Produktionsmöglichkeiten von 
Benzol, Kreſol, Naphthalin uſw. ſteigern. 

Das Olſa⸗Gebiet beſitzt gleichfalls 

Erz vorkommen. 
Dieſes Erz wird als Rohſtoff 


mehr als neun Millionen 


tung dar, 


im weſentlichen von den 


Geldmarkt. 

Wert für ein Gramm reinen * wurde gemäß 

N im „Monitor Polſti“ für den 7. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

995 e der Bank Polſti beträgt 4½ / 


arianer Börſe vom 6. Oktober. Umfat, Verkauf — Kauf. 
Bel 1 90,20, 90,42 — 55 Belgrad —, erlin ——, 213,07, 

12,01, 88 a Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
289,70, 290,44 288, Japan lg 
en —.— 114.65 — 114,05, London 25,61, 
25,68 — 25,54, Newyork 5,32 ¼, 5,33 / — 5,31 Oslo 128,60, 
128,93 — — 128,27, Paris 14,35, 14,39 — 14,31, Prag 18,57, 18,32 — 18,22, 
R —, Sofia —, Stockholm 132,00 — 132,34 — 131,66, Schweiz 121,85, 
— a — 121,15, Helfingfors 11,31, 11,34 — 11,8, Italien —.—, 


— „98. 


Berlin, 6. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,496— 2,500, 
London 12,005— 12,035, Holland 135,76 — 136,04, Norwegen 60,34 bis 
60,46, Schweden 61,84--61,96, Belgien 42,24 — 42,32, Ital. 5 gt Bir 

Prag 8, 


der Lombard- 


Spanien —, Holland 
Ronftantinopel —, Kopenhage 


wi: Frankreich 6,713—6,727, chweiz ä 
ig 8,609, Danzig 47,00- 47,10, Warſchen = 


Effektenbörſe. 


Poſener Effetten⸗Börſe vom 6. Oktober. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke FB 
mittlere Stücke 

585 N 


69 00 G. 


32 53 

Eve fandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Boſen II. Em. 
bligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. -l.) 
eit. Ziotypfandbr. d. Poſ. Landſch. t. Gold II. Em. 
andbriefe der 1 be die Serie | 
rößere S 5 

See Stücke 1 
4% Konvert.»Bjandbriefe 1 7 ee Landſchaft 

27 Inveititions- Anleihe |. 


Bank Cukrownictwa (ex. Abd . 5 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 15 Div. 1937 ; 
Biechein. Nabr. Wap. i Cem. (30 31.) 
Cegielſki. ET NE na 
uban⸗Wronki (ie 25 3 3 
4% Konſolidierungs⸗Anleigge 3 : 5 
4½ % Snnerpolniiche Anleige 47% 
Herzfeld & Viktorius . 


Tendenz: ſtetig. 
War ſchauer Effekten⸗Börſe vom 6. Oktober. 


Festverzinsliche Wertpapiere: proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
. Em. 84,00, 
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en umge 
457. 755 Zlo 0 


8811188188 
881 8818811141 
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n Präm.⸗Inv.⸗ Anleihe l. Em. 93,00, 
nl. II. Em. —, 3prozentige Bräm.⸗Inv.⸗ 
Anl II. Em. 84,50, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie ill 42,50, 
ıprozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 67,00. öprozentige Staatliche 
Kon. U leihe 1924 (9 5—68,00— 67,50, 4. proz. Staatl. Inn.⸗Anleihe 
e er.’ e Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25. 
rg an u: 0. 5 Bank Yo.ny 94. 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 


8 proz. L. 3. der Landes. 


i m. 83,25. 
n a . 1 En. 94, 7 proz. Kom. „Obi. der Landeswirtſchafts⸗ 


Ill. em, 83,25, G r Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban — 


Natur⸗ 
ſchätz e verborgen, die gegenüber der Kargheit des land⸗ 
wirtſchaftlich nutzbaren Bodens mehr als einen Ausgleich 
darſtellt 

Das Kohlen vorkommen 
im Gebiet von Karwin, die in Wirklichkeit eine Verlänge⸗ 
rung der oberſchleſiſchen Kohlenlager nach dem Weſten dar⸗ 


Hütten in Trzyniec verarbeitet. In den letzten Jahren 
haben die Hütten von Trzyniec die qualitativ beſſeren Erze 
aus der Slowakei verarbeitet. 

Im Olfa-Gebiet find große Kapitalien inveſtiert. Die 
größten Kapitalsanlagen ſtellen 

die Hütten von Trzyniec 

dar. Sie ſind vorzüglich eingerichtet und gehören vier 
Hochöfen, 13 Martin⸗Ofen, ein vollſtändiges Walzwerk, Ko⸗ 
kereien und viele andere Induſtriewerke, die mit der 
Hütten⸗Induſtrie zuſammenhängen. Es fehlen die Produk⸗ 
tionsziffern dieſer Hüttenwerke aus den letzten Jahren. 
Im Jahre 1929 betrug die Kapazität dieſer Hütten täglich 
1470 Tonnen, es wurden damals 475 000 Tonnen Erz ver⸗ 
arbeitet. Die Produktion der Stahlwerke betrug 513 000 
Tonnen, des Walzwerkes 395 000 Tonnen und die Erzeug⸗ 
niſſe der Hütten 241000 Tonnen. 

Große Hüttenanlagen befinden ſich gleichfalls in 
Bogumin und Friedek (Friedek gehört zum Abſtimmungs⸗ 
gebiet). Neben den großen Hüttenanlagen befinden ſich im 
Olſagebiet 

andere große Induſtriewerke, 
vor allem die metallverarbeitende Induſtrie, die vornehm⸗ 
lich im Kreiſe Freiſtadt konzentriert iſt. In Gruſzow, Bo⸗ 
gumin und Piotrowiee iſt gleichfalls die 


chemiſche Induſtrie 
vertreten. 

Die wirtſchaftliche Aktivität dieſes Gebiets wird 
nicht durch die Bergwerks- und Hüttenproduktion erſchöpft. 
Vertreten find dort noch andere Zweige der Verarbeitungs- 
induſtrie. Neben chemiſchen Fabriken gibt es Naphtha⸗ 
Raffinerien, die den Rohſtoff aus den Boryſlawer Gruben 
verarbeiten, es gibt Schneidemühlen und Holzverarbeitungs⸗ 
Fabriken. 

Was das Kapital anbelangt, ſo weiſt Klarner darauf 
hin, daß es größtenteils zu der großen Finanzgruppe 
Frankreichs und Englands gehört. Die „Berg- und 
Hütten⸗Werksgeſellſchaft“ iſt ein Konzern, der 
etwa 80 Prozent der Berg- und Hütten-⸗Induſtrie des Olfa- 
Gebietes beſitzt und der ausſchließlich im Beſitz der Frans 
zöſiſchen Gruppe Schneider-Creuſot iſt. Dieſe Gruppe allein 


8. 


produzierte 75 Prozent deſſen, was die geſamte Hütten⸗ 
Induſtrie Polens erzeugt hat. 

Das geſamte Olſa⸗Gebiet iſt mit einem dichten Netz von 
guten Straßen, Eiſenbahnen und elektriſchen Straßenbahn⸗ 
linien überzogen. In all dieſen Verkehrsbetrieben ſind un⸗ 
geheure Kapitalien inveſtiert. Es iſt erklärlich, daß dieſe 
gewaltige Kapitalsanlage eine große wirtſchaftliche Bedeu— 
tung für die Geſamtwirtſchaft Polens gewinnt 

Das Olſa⸗Gebiet zählt etwa 400 000 Menſchen. Davon 
ſind 65 Prozent in der Induſtrie, im Handwerk und im 
Gewerbe beſchäftigt, etwa 11 BR in der Landwirtſchaft. 

Was 

das polniſche Genoſſenſchaſtsweſen 


anbelangt, ſo befanden ſich Ende des Jahres 1937 im Olſa⸗ 
Gebiet 69 Genoſſenſchaften, fünf Vorſchußvereine, zwei land⸗ 
wirtſchaftliche Handelsgenoſſenſchaften, zwei Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften, ſechs Elektrizitäts⸗Genoſſenſchaften, ſechs 
Konſum⸗Genoſſenſchaften und ſechs andere Genoſſenſchaften. 
Dieſe Genoſſenſchaften ſind im „Wirtſchaftsrat des Verban⸗ 
des der polniſchen Genoſſenſchaften“ vereinigt. 


Die induſtrielle 0 e im Olſa-⸗Gebiet 
beginnt. 


Aus Teſchen wird berichtet, daß die polniſchen Zivil⸗ 
und Militärbehörden den Beſchluß gefaßt haben, den War⸗ 
ſchauer Zentralſtellen den Vorſchlag zu unterbreiten, für, 
die übergangszeit im Olſa⸗Gebiet in allen größeren Be⸗ 
trieben ſogenannte Kommiſſare einzuſetzen. Dieſen 
Kommiſſaren ſollen außerdem Kommandanten, ferner je⸗ 
weils Fachleute beigegeben werden. 


Eine derartige Verwaltung ſollen u. a. folgende Betriebe 
erhalten: Die „Sſterreichiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
Geſellſchaft“, die ſich zum größten Teil in den Händen von 
Schneider⸗Creuzot befindet, die „Obchodni Banka“, die 
„Ziwnoſtenſka Banka“, alle metallverarbeitenden Groß⸗ 
betriebe, die chemiſchen Betriebe uſw. Als Kommiſſare 
werden in erſter Linie leitende Perſönlichkeiten aus der 
oberſchleſiſchen Induſtrie genannt, vor allen Dingen aus der 

„Intereſſengemeinſchaft“ uſw. Anſtelle der bisherigen im 

Olſa⸗Gebiet tätigen „Direktoren⸗Konferenz“, die 
ſozuſagen den Induſtriellen⸗ ⸗Verband darſtellte, wird eine 
neue Form der Zuſammenarbeit der Hütten und 
der Induſtrien geſucht werden. Von polniſcher Seite will 
man in erſter Linie die Abſatzfragen des Olſa⸗Gebietes 
gemeinſam mit der Induſtrie Oberſchleſien löſen. 
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Die Bodenſchätze im Sudetenland. 
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DEUTSCHES 


I. Em. e 5½ proz. Pfandbriefe der eee Em. 
81. 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank l. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.— III. und iN. Em. 81, 
1 e L. Z. Tow Kred, Przem. Polſt. — 4% prozentige L. 3. 
za . Siem. der Stadt Warſchau Serie V 64,75, öprozentige 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, öprozentice L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 74.50— 74,75, 5prozenti ige L. Z. Tow. Kred, 
der Stadt Lodz 1933 66,75—67,00, öproz. Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 74,00, 5proz. L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 
Bank Polſti⸗Aktien 127,00, Lilpop⸗Aktien 93,50 — 91.50, Zyrardöw⸗ 
Aktien 60.2562, 00. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getre idebörſe vom 
6. Oltober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen (maptfäbig). 19 1. 5 75 blauer Mohn 
Roggen (mahlfähig) . 14.00 — 14.50 | blaue Lupinen 


60.00 65.00 


3 


Braugerſte. 16.00—17.00 gelbe Lupinen u ver. 
Gerste 700-720 g/l. . 14.75— 15.25 Serradelle 8 5 
Gerſte 673-678 * "14.00-14.50 | Weißt le —.— 
Gerſte 638-650 gl. Ta Rotklee, roh . —.— 
. Rotklee. 95-97 / ger. I 
afer = si. 214 7515.50 Sen 7 
afer II 4 —.— f be A ID 00-35. 00 
een Peluf 
„ 10-30% . . 37.25—39.25 Viktor a 23. 50—25. 0 
0-50%, 34.50—37.00 en 10 24.00 — 26.00 
„ la- 65% 91 75— 34.25 enitrob, loſe . 1.50 —1.75 
„10-65% 26.75—29.25 Weigzenſtroh, geyr. 2.25—2.75 
„ Ia 50-65/ͤ . —— 15 loſe . 1.75— 2.25 
III 65-70 /. . 0 gepr. 2.75 —3. 
Roggenmehl aßen oſe . . 1.50—1.75 
10-50% 24.25— 26. 00 erſtroh, gepreßt 2.25—2.50 
1 10 65%, 22.00-24.00 . ente loſe . 1.50 —1.75 
1150-65 / —.— Gerſtenſtroh, gepr. 2.25 —2.50 
Kartoffelmehl Heu, loſe neu) 5.00 —5.50 
„Superior“ 28.50— 32.50 gepreßt. 6.00 — 6.50 
Weizenkleſe Kb: 11.75—12.25 Netzeheu, loſe (neu). 5.50—6.00 


Fee 10.00-11.00 | gepreßt. . 6.50 —7.00 


oggenkleie 50—10.50 | Leinkuchen 20.00 —21.00 
eritentleie “10.00-11.00 | Rapstuhen 12.75—13.75 
Wintertd a —.— Sonnenblumen» 
Winterraps 41.50 — 42.50 kuchen 42—43 / 555 
Sommerraps. . 38.50— 39.50 [ Soiaſchrot 


Leinſamen 48.00-51.00 | Fabrikkart. p kg/ 117, gr 


Geſamtumſatz 3401 to, davon 852 10 Roggen, 330 to Weizen, 


355 to Gerſte, 30 to Hafer, 430 to eee 115 to Sämereien, 
1283 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen belebt, bei Weizen, 
ae: Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln 
ruhig 

Die amdwirg dci eee ie ca. 
notierte am 7. Ditober kg in Zloty: Rotklee 
160—110, rg 23 852 110120 Weißklee 170—210, Weißklee 
pr. 210260, Schwedenklee 163165. Gelbtlee, enth. 5565, Wundklee 
65-75, engl. Raygras 6575, Timothee 19 —23, Seradelle —.—, 
Sommerwicken 19-23, Winterwicken 55 60, Feſuſchten, 2123. 
Viktoriaerbſen 24—28, Felderbſen 23—27. Gelbſenf 32—37, blaue 
Lupinen —.— Blaumohn 59—63. Pferdezahnmais, afrikaniſcher 
—.—, Intkarnatklee 70-75. ttalieniihes Raygras 130—160, Raps 
4050—12 00, Sommerrübfen 41—43, Leinſaat 49-51. 


REICH 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 7. Oktober, Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. 0120, UPt. h.) aulälfig 3% Unreinigkeit, 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unxeinigkeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigkeit, 846 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/. 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 k. h.) zuläſſig 4% Arete keit 


Richtpreiſe: 
Roggen 14.25—14.50 st N grob 12.25 12.75 
Weizen 18.75 —19.25 4 11.00—11.75 
Braugerite . 50 —16.25 Serſtengeüe nt 25.50—26.50 


16.50 
a) Gerſte 673-678 /I. 14.75—15.00 


Gerſtengrütze. mittl. 25. a} 8 
Y Gerſte 644-650 g/l. 14.25—14.50 


Berlaeritengrüte 1909 — 


aer 14.75—15.00 Peluſchkten 9—20.00 
oggeimieh 0-8 Biltorta-Erbien . . 23.50—27.50 
„10-65% m, 838 29.50-24.50 | Folger⸗Erbſen . 22.00-25.00 
2 0- 70% 22.50— 23.00 | blauer Mohn 58.00 65.00 
(ausſchl. f. Freistaat Danzig) Senf 1 33.00 —35.00 
eee 095% 19.50 — 20, a Leinſamen . . 47.00-49.00 
ee e eee eee 

pport f. Da —.— nterrübſen 
79.0% 38.00 — 39.00 Leinkuchen 21.50 22.00 
: U 0-50%, 35.00-36.00 | R stuchen . 13.25—14.00 
TA 06-65% 32.50 —33.50 Soſaſchrot 8 23.25 — 23.50 
Weizenſchrot⸗ Roggenitroß. joſe. 3.00.50 
nachmehl 0-95 %% 26.00-27.00 | Rogaenitrob, gepr. 3.50 —4.00 
Roggenkleie 10.00-10.50 | Metzeheu. ſoſe (neu) 5.25—5.75 
Meisentieie, fein. . 11.00—11.50 Netzeheu. gepr. (neu) 6.00—6 50 
Weizenkleie, mittelg. 11.50-12.00 | Fabritkartoff. p. g), 1717 ar 


Tendenz: Bei Weizen, Ro gen en, Hafer, Weizenmehl, Roggenmehl, 
Roggenkleie, Weizenkleie, Ger enkleie, Hülſenfrüchten und Futter⸗ 
mitteln ruhig, bei Gerſte abſteigend. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 3050 to | Gerſtenkleie — to] Hafer 134 40 
Weizen 539 to | Speiletartoff. 180 to 5 e — to 
Vraugerſte — to abrikkartoff. 30 to oggenſtroy — 0 
a) Einheitsgerſte — to gatkartoffeln — to eizenſtroh — to 
d) Winter⸗ — to 00 — to 


1 5 6 2 — to 


e)Gerite 472 to 10 Vr Lupinen — to 
Roggenmehl 102 to un — 10 Wie 1 — to 
Weizenmehl 82 to — to — to 
Billoria-Erbi, 20 to eintuchen — to Betten — to 
olger⸗Erbſen — to] Raps kuchen —to Leinſamen 10 
eld⸗Erbſen — to] Raps 18 to] Sonnenblumen 
oggentleie 110 0 9 Serradelle — to uchen — 10 
Weſzenkleie 32 to [ Buchweizen — to] Gerſtengrütze — to 
Gesamtangebot 4790 to. 
Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 6. Oktober. Die 3 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgew 
loco Manchen in Do lun ge fleiſchige Ochſen 86—87, lunge Mat 
ochſen 80—85¼, ält. fette Ochſen 75—79, alt. geſütt. Ochſen 48½—55; 


fletihige Kühe —.—. abgemoltene Kühe jeden Alters 4752: junge 
fleiſchige Bullen ——; fleiſchige Kälber 108—120, unge, genährte 
Kälber 100— 106: tongreßvoln ſche Kälber ——: junge Schaf⸗ 
böde und Mutterſchafe —,— : Spedichweine von über 180 kg 112—114. 


über 150 kg 105—111. unter 150 kg 102—104, fleiſchige Schweine über 
110 %% 96-101, von 80—110 kg 85—95, unter 80 kg —,—, magere 
Schweine — — Magervieh 45—47. 


114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 2 Un⸗ 


3, 
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